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derjenıge Z würdigen Iimstande se1n, der selbst 1n alt=VDie erste hebräische miıt extkri LeSt L extkritik gyearbeıtet hat Ich beglückwünsche den
tischem Apparat und die nachste weıtere Leipzıiger (‚elehrten ZU seiıner Ausgabe aufriıchtigem

Herzen.Aufgabe der Edition des en Testamentes Der lan des ZCN Werkes ist entworten.fur den pra  ischen eDTauC Auf seinen Schuliern ruhte ATe weıtaus der orößte eıl
ittel, Küd., professor Lipsiensis, 17157 *18 1) Hmer Bıblia der Arbeıt Al dem vorlıegenden ersten Bande, der die

Hebraica, aAdıuvantıbus professoribus Beer, Buhl, Bücher (en HIS 181 KÖöN umiaßt. Er hat nämlıch Gen,.,
Rl., und Sam. SOWI1E und 11 KÖöN Dearbeitet.Dalman, x Driver, Löhr, Nowack, W Rothstein,

Kyssel. Pars Lipsliae, Hınrıchs, 1905 ( 452 Außerdem ist beteiligt aln Kıx und Num., da Kyssel,Z 8°) 4'! geb M 320 der ciese Bücher übernommen hatte, VOL der Vollendung
Im Jahre 1902 veröffentlichte Rudol{f Kııttel In selner gestorben 1StT, nachdem Lev och Z nde gygebracht

Schrift ber eINer Hattedıe Notwenigkeit un: Mögliıchkeıit Deut un Jos hat Driver geliefert.
C611 Ausgabe der hebräischen Bıbel sehr beachtens- Der Ol der rühmlıchst bekannten Drugulinschen
w ertie V orschläge IMr 1ne N euausgabe des hebräischen ()ffizin übernommene Druck der GueN Ausgabe ist klar,

est Unerwartet schnell zann GE den Band einer und, wıe ıch Uus zahlreichen Stichproben schließe, sehr
Neuausgabe vorlegen, un soll, WIe INa hört, korrekt. Damıiıt dieses /Ziel erreicht wurde, sınd C1e eINn-
noch 1n dıiıesem Jahre folgen. Damıiıt wırd dıe Eerste zelnen Uruckbogen nıcht 1U Je dem Herausgeber
vollständige hebräische Bıbel miı1t Varıanten-Apparat 111 und dem zuständıgen Mitarbeiter, sondern außerdem noch
moderner Edıtionsweilise geschenkt seın, W1IE S1e ur den VON den Herren Kahan, Dr Kramer un 3r Ca
praktıschen (‚ebrauch für Schule un: Studium schon miı1zer, dem Direktor der Drugulinschen Druckerei 111

Bedürfnıs WAdl.lange e1INn geradezu schrei:endes Denn Leipzig revıdıert worden. Daß TOLZAdem. en kleiner In:
WI1IE bısher WAadl, mußte der Studierende, mußte der dex corrigendorum angefügt werden mußte, wırd nıemand
Geistliche, der ZUIL hebräischen ext irgend einer Aus- wundern, der eiınmal vokalısıerte und accentulerte hebräische
gabe or1{ff, 108881 über dıe ungezählten Anstöße desselben ‘Lexte hat drucken lassen.
hınwegzukommen, StEIS einem Kommentar seıne Z Als ext ist 1n der Ausgabe der massorethische
flucht nehmen, der iıhn dann auch noch oft e  H1U  5 1m ext OWC) ZU Grunde gelegt, W1ıe das wenıgstens ım Afls
Stiche leß oder dr CZWUNZCN, selbst dıe Versionen gememnen TÜr jede Ausgabe der hebräischen Bıbel, Cıe
mühselıg IR vergleichen, wofern ıhm diese zugänglıch auf e1In weıteres Publikum rechnet, auch tür dıe Zukunft
Warell ‚Keferent eriınnert sıch noch OIt mıt Heıterkeıt selbstverständlich sSe1INn wırd ist aber nıcht eiıner

Kezensionder N erlegenhNelten, dıe seiınem ersten Lehrer ım Hebräischen unterzogen, sondern. nach der Bom-
un der YaANZCH Klasse des Gymnasıums dıe Verderbnisse
des massorethischen Lextes

bergschen Bıbel des ben Chajjim dAUS dem 1524/2/5oft bereıteten, eıl weder abgedruckt unter Berücksichtigung einer BORHehH Vergle1-
dem einen noch den„anderen an der Hand cder üblıchen chung des cCodex ?B; deren ühe K ahan MBa sıch
usgaben auch 1LUT der (3edanke kam, daß der LText S  IA hatte Von dieser Bombergschen Ausgabe
nıcht ın Ordnung sSe1 Herrn Kıttel W1€E seinen Mıt- 1sSt außerdem abgegangen 111 einıgen Kleinıigkeıten der
arbeitern Al dem großen Werke gebührt deshalb für c1e detzung des Schewa, Chateph Kamez, des Meteg un
geleistete mühselıge Arbeıt der WAarmne ank W1€e jedes Zakeph INASDUM SOWI1E der Nlarkierung der Perikopen
Lehrers der alttest. Wıssenschalft, der ‘ beıden christ- durch un OIMn Buche Josue ab Daß dıe Zählung
ıchen Kırchen und nıcht mınder der israelitischen Re- der einzelnen Verse hinzugefügt wurde, ist selbstver-
lıg1onsgemeinde. Völlig wıird diıese Arbeit allerdings 1LLUL ständlıch. Außerd_em finden sıch aber ZweIl N euerungen,
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dıeselbenc1e dıe Billızung Jedes Fınsichtigen Paben werden, nam- immer wıeder erneuert werden sollen, zumal
ıch neben &\ un dıe Markıerung der hauptsächlichsten zweıtellos ZUIN orößten Teıle nıcht der Halästinensischen

kKezension AN solcher, sondern der iındıyvıduellen Be-Sinnesabschniıtte durch einen (l Zeiılenanfang und e
Wiedergabe der poetischen Partıen ıIn Verszeılen, schaffenheıt des Archetypus HSss Aaufs Konto

un W miıt kKecht 1ın Langzeıllen. seizen SInd. W arum soll jeder Leser SEZWUNSCH werden,
W arum nıchtDie andnoten umfassen 1 der Kegel bıs 9 solche Fehler erst selbst P korrigleren ?

selten mehr Zeılen TÜr dıe Seıite. S1ıe bringen dıe das Kıichtige 1n Klammern 1n den ext sefzen und den
Fehler Qauf den Kand”V arıanten der Handschriften und Übersetzungen 381 Aus- \ würde (3en 4, 6 das

wahl, uch Konjekturen, aber 1n sehr beschränkter Zahl ach VTIN ausgefallene aal 1529 der V ersionen In den
(;erade dıe Zurückhaltung ın dem etzten Punkte berührt ext n sefizen un dıe Kınfügung 1n den Noten Au

Keferenten sehr wohltuend, da Ar schon oft SCHNUS dıe begründen SeEIN mıiıt der Bemerkung, daß dıe zwel Worte
Methodelosigkeıt mancher LTextkritiker betont hat, dıe infolge Homoilotels ausgefallen Se1enN. Es wäare aber 5E
A (sunsten irgend eINes Kınfalles A dem klaren Zeugnı1s 1mM Lexte P ändern, natürlıch unter Wıeder-
der Lexte vorübergehen, daß c1e Siıcherheit des gabe seıner Korm ın den Noten, ın allen Fällen, 111

JL extes völlıg schwındet. Ebenso A Inan der Kern- denen G: infolge Lextesverderbnis überhaupt der VOI -

haltung der modernen Quellenscheidungshypothesen AUS nünftigen Übersetzung spottet, uch ın den Fällen, ıIn
der Ausgabe UE zustımmen. Auch solche Hypothesen denen eınen Sınn bıetet, e aber doch
gehören weder ın den ext noch AA den and einer auf (3rund der V ersionen sofort ın dıe Augen springt,
Ausgabe oder Übersetzung OL der Hauptschen daß verderbt 1st, während die übrıgen Zeugen das
Regenbogenbiıbel 17  nd der Kautzschschen Übersetzung. Ursprüngliche bieten. Auch 111 di1esen Källen wäre
Anders lıegt c1e Sache ireılıch, sıch U.  - AUuSs natürlıch JE ın den Noten I1  u abzudrucken. Nıchts
den lLexteszeugen als solche nachweılsbare Glossierung OIl möchte ıch überhaupt 1 der Ausgabe verm1ssen,
handelt W1e Sam 106—10; vgl Schloegls Aus- AUC nıcht das rein orthographische D das In
gyabe (Wıen 1905 Eidition zuwellen nıcht miıtgeteilt wırd

Alles ın allem verdient dıe ‚ AKa e Ausgabe dıe wÄärmste Daß dıe V okalısation VO11 171 Jeder Eınzelheıt
Kmpfehlung. Jedem; der 1ıne HE Ausgabe des hebräischen beıibehalten 1St, halte IC ebenfalls tür nıcht rıchtıg.

est kaufen will, kann INan, bıs dıe Zukunft Besseres Warum das rabbinısche (jesetz cder Nichtaussprache
Daß S1e der Ver-rnngt, ‚68588 diıeses Buch empfehlen. des helligen (+ottesnamens noch 1nı Jahrhundert be-

vollkommnung 1m einzelnen fAahıg ist, daß auch für NaCc obachten W arum nıcht BA setzen ” Warum dıe NLa-
anderen Gesichtspunkten hergestellte usgaben noch roftften der Vokalısation beıbehalten W1Ee das stetig wıeder-
aum SCHUß bleibt, wırd natürlıch nıemand leugnen. kehrende DWa oder WI1IEe 1T \ ın Kx Q, und
So denkt sıch Referent ıne für weıte Kreıise, für Schule Deut 5> würde VOIL der Vokalısatiıon überhaupt
und Hörsaal bestimmte Ausgabe des Lest,, dıe nament- abzugehen se1ln, WO dıe Versionen mıt iıhrer aD
lıch auf dıe V erhältnısse, W1€e S1e be1l unLs lıegen, gyebüh- weıchenden Auffassung zweıfellos 1M Kechte Sind. Dıie
rende Rücksicht nähme, 1n manchen Punkten anders: Rücksichten der Rabbiner auftf dıe Krbauung der (7Je-

Da auch dıe deuterokanonıschen Bücher ın der meınde un Cc1e unanstößige Lehre, s W1Ee Sıe dıiese
kathohlischen Kırche ZUL Kanon gehören und iıhr Studıum verstanden, bınden doch nıcht mehr!
auch 1n protestantıschen reisen wıeder mehr betont In der Auswahl der ın den Noten mıtzuteiılenden
wiırd, dürfte sıch empfehlen, auch dıese, wenligstens V arlıanten 4lre entschieden weıter Z gehen. So würde
als Separatband, gleichzeitig Z edieren, Sirach natürlıch ıch 1 Dekalog Hx 2  N4 A wenıgstens noch folgende
hebräisch, dıe übrıgen griechısch. SO W1E dıe Verhält- V arıanten gebucht haben a a N Iaa N 1) Öl
n1ısse heute lıegen, kommen dıese Bücher ın der kegel A S*2) DYI7DS l $Ill L7 IN N>
LUr ın der latemmıschen Übersetzung 1n dıe Hände SC N $ nd 1M Anfange des Schema Deut ÖN verm1sse
Studierenden un Geinstlichen. Und das ıst sehr DE ıch den durch @B Arm (1st nıcht verwandt)dauern. Boh Sah scheıdet ( nicht) l und überlıeferte,

So selbstverständlich dıe Vokalısierung eıner nıcht Ea Aaus Tendenz (S 5 getilgte Kınleitung, SOWI1E
LLUTL für den Fachgelehrten estimmten Ausgabe eINESs NnacC MN e Varıante o I vgl Is 374 L5
hebräischen Textes 1st, für überflüssig halte ich cdıe 43, Zach 14, 9 6 Stellen.
den Druck unglaublich erschwerende Setzung aller Accente, Mag sıch aber ımmerhın über dıe Bedeutung

einer einzelnen Varıante und ihre Aufnahme 1n denzumal sıch nach meınen Krfahrungen wen1gstens
fast eın Leser des hebräischen Textes S1Ee weıter krıtischen Apparat streıiten lassen, jedenfalls ıst 19851 Al
kümmert, als daß sıch 1n der Betonung nach ıhnen dem Prinzıp festzuhalten, daß, eiınmal 1ıne Varıante
richtet. Es würde also enügen dıe Inter- gebucht vırd, uch alle Zeugen, den Versionen
punktionszeichen entsprechenden Haupttrenner (etwa Sıllug, wen1gstens dıe direkten, genannt werden, dıe für S1e
Athnach, Zageph und Rebila SOW1E (Hie wejored für Sprechen. In diıesem Punkte bedarf dıe vorliegende Aus-
dıe Bücher N und Sırach) ZU verwenden und ELWAa, gabe noch stark der Verbesserung. SO War D
W1E Strack macht, S 1 onzeichen für den Fall, daß auch hıer bel den Varıanten des Kxodusdekalogs stehen
der OB nıicht auf der etzten Sılbe lıegt, hınzuzufügen.

Daß 1mM wesentliıchen der Konsonantenbestand, %) S0 He ich den Papyrus Nash, edıiert BESTeEN ale
W1e In sämtlıchen hebräischen Hss des Massorethıischen ON Taylor Januar 1903. dıe Benutzung des wichtigen Oku-
Textes enthalten 1St, abzudrucken WAdIl, ıst Ireiılıch Pa S für Ex och möglich WAar, we1ıl} iıch nıcht. Jedenfalls
bıllızen Es ist aber nıcht einzusehen, In offenbare W alr s1e möglıch für Denut,

) Das Sig]Fehler un Sonderbarkeiten 1n alle wigkeit 1 Lexte (sründen. Samarıtanus) hıer Aaus typograPhischen
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leıben KEx ZO;:LO ZU den tür m193 (so! nıcht Die erste Übersetzung habe Agqulas auf der Basıs e1INeEs
genannten Zeugen hınzuzulügen IN 35 ıun Viss DDeut unrevıdıerten vorakıbanıschen Lextes angefertigt, dıie zweıte
SOWI1E andere Parallelstellen, ZAU (3 ST 3S nach der revıdıierten akıbanıschen Rezensıon.
und Jer. E Kür dıe O11 aıbweıchende kKeıihen- Z eıner, WL S1E 7 weck en soll, sehr zeıt-
folge VE NN er (‚ebote In Hx Z BA wırd raubenden Früfung diıeser Hypothese über (T und der
98888 dıe Begründung gebracht „ Philo 1n vers: VS L L3 Isu Auseinandersetzung miıt Dıillmanns Hypothese, daß dıe
Und ın Deut S, I En wırd dieselbe wichtige Varıante Septuagınta des Fredigers spater nach Aqullas überkorri-
überhaupt nıcht ZENANNT, obgleich S1Ee hıer 1ın ®P cod . jert sel, fehlt mı1r augenblicklich dıe Muße. 1a ich 1mMm

Arm el Boh und griechischen Mınuskeln übrıgen noch NM kurzem ahrg 1905) Sp Oan a“ dieser
sıch fiındet, WI1IeEe S1e In Hx Z SN nat und 141 Zeıtschrift ; Bıbl Zeitschr. L1905; ara C! I120—150)
oriechische inuskel Außer Phılo hätte ür diese anderen Kohelethproblemen Stellung ENOMUNEN habe,
keihenfolge wen1gstens auch Luk LO 20° Röm 59 kann iıch mıch hıer mıt cA1esem kurzen Keferat , um
Jak BA vielleicht Krwähnung verdıient, WL WITr mehr begnügen, aa cNeıle vielfach bereıts überholt ist

X VO Scholz ILYOL, Zapletal 1904 un 1905 a.)der Berufung auf Väter auch YAaNZ 1Absehen.
Endlich würde S zweckmäßıg sEe1IN, eine SCHAUC Ich bemerke aber, daß das uch viel wertvolles Materıal

lateinısche Übersetzung, natürliıch 1n möglichster Anlehnung enthält und TÜr dıe Kıinzelkrıitik, insbesondere auch TÜr
Al dıe lateinısche Vulgata der Ausgabe gleich beızugeben, dıe Ddeptuagınta- und Aquilasforschung VOILL dauerndem

der oroßen Menge dıe benutzung un: Verwendung Werte bleiben wıird.
des Lextes einer solchen hebrälischen W eltbıbel Paderborn. NOrTrbett Pefers.
möglıchst leıicht gestalten. IDenn Clas wırd den
Hekurs ur hebräischen Bıbel sıcher sehr tOrdern. aentsch, e Bruno, xodus — Leviticus--Numer1 über-Eıne nach diıesen ANnschauungen durchgeführte Neu-

SELTZE un: Yklärt | Handkommentar Z Alten Testament].ausgabe halte iıch gyerade für Kırche tür dringend Göttingen, Vandenhoeck Ruprecht, 1903 (EAXAIL 702
notwendiıg. Von akatholischer Seıite wırd S1E 115 aber ST 8°) ıVL 13;00.
kaum geschaffen werden. Es heißt 21150 selbst and In einer ausführlichen Kınleitung ıbt ULl der Verf
anlegen ! In den etzten Jahren ist aber 1nNne Reıihe seıne Ansıchten ber C1e Komposıiıtion der drel genanntenJunger, tüchtiger und arbeıtskräftiger VLänner 1n PrOö= Bücher. Auf (GGrund Dubletten, Wiıdersprüchen, In
fessuren des Alten 1 estamentes al deutschen Unıversı- konzinnıtäten un UNANSCHMLESSCHEI Stellung mehrerer
Ääten eingerückt. Kür diıese ware dıe Herstellung eiıner Stücke nımmt verschlıedene Quellen A, dıe ß 1mM
solchen Ausgabe In ihrer Stellung nıcht allzu schwer folgenden näher charakterisıiert. Er bespricht dıe ar
bewältigen. Es Ware fürwahr eiINn Unternehmen, des stellungen und j dıe jahwistische (GresetzgebungSchweißes der Edlien wert ! Freiılich, VO dem Krtrage Hx LI-—26; dıe elohistische Gesetzgebung (das SOR.würde keın erleger reiCch, aber sollte sıch nıcht eiINn Bundesbuch) x Z ZAZETTZZ Sn S35 den Dekalog Kıx ZModus finden Jassen, der ıe Kostenirage AUS der Welt FEL das Heıiligkeitsgesetz Lev. 17—20, dıe eigent-schaffte Referent ıst der Meınung, daß eın solches lıche priesterliche (resetzgebung VO  w} E, dıe poetischenUnternehmen efwa der Görresgesellschaft T die Stücke der drel Bücher un dıe Redaktıon des (GGanzen,Hand 4 werden könnte. Es würde auf jeden worauf noch ın einem eigenen Paragraphen über den
all dazu dıenen, as. Interesse für diıese (sesellschaft 1n geschichtlıchen Wert der 1ın den Büchern Exodus un
weıten Kreisen, namentlıch des Klerus LLEU beleben. umer ı1 enthaltenen Überlieferungen gehandelt wırd

Paderborn. NOTDeTrt PSters. Die Darstellung VO ist nach Baentsch 1m großen
und QAalZCIL A US einem Guß jedoch ın Kx 4r 44 ff se1l
ıne alte Überlieferung und 1n Num BA ft. e1In StückMcNeile, DS An Introduction to Ecclesiastes

wıth Notes and Appendices., Cambridge, University Press, alter V olkssage, dıe älter selen als WOSCSCH 1n Num

1904 (: 170 5 KL 1LS ff und Kx 5:3 IT spatere Ausspinnungen des

Die chrift behandelt zunächst Clie Kıinleitungspro- ]-Berichtes finden selen.
Der E-Beric äßt sıch nach durch dıe (sottes-bleme (S WOTAall sıch Noten 7{ ausgewählten LAaINGI) 7 5 und CETET. nıcht 1n wel Schichten unStellen des Buches (S 59 04 und ıne mıt dreierlel K} scheıden, W1e Steuernagel ANSCHOMIMNEN ; denn derI’'ypen gedruckte englısche Übersetzung anschließt S 95 ursprüngliche Bestand der (sottesnamen der alten Be-—112). Der Anhang bringt Untersuchungen über cie

griechische Übersetzung des Predigers (S 113—1068). richte SEe1 leider nıcht intakt geblieben (S KATX)
McNeıle Al zwıschen Esther

111 dagegen ails sekundären Stücke a1llt TUunN: der VOden Prediger ıhm auf lıterar-kritischem Wege ausfindıg gyemachten U1r-(ca 300) und Jesus Sirach (ca 1 80) Er ist ıhm „der bestimmen. Fürsprünglıchen Anlage des E.-BerichtesVersuch einNes 0005 und eINeESs YOAUMUATEUG, insoweıt S1e sekundär hält den Dekalog KEx Z und das
dazu 12 78  1, dıe Irtrtümer eINes OUVCNTNTINS TOU
ALOVOC TOUTOU (L COr L, 20O) EIgaANZEN::. In selıner

Bundesbuch (Ex DD Z 339 auch Kıx AD un! 33
SEl 1ne Überarbeitung. Im Buche Numerı selen L LBeurteilung des (T, Z rediger lehnt sıch McNeile allı LO D-—30 und Kap als Spätere Fınfügungendıe zweımalıge Krwähnung der „Secunda editio“ des Aquulas anzusehen.

d „ZUA ebraei HAT ELV  7  E  AXOL nomınanl“. Die Jjetzt och mehr überarbeıtet un durch 7Zusätze VOLL
als Septuagıinta kursıerende oriechische V ersion ist ıhm
dıe erste VO. Aquulas angefertigte Übersetzung. DIie

sehr respektablem Umfange bereıichert, Ja geradezu UÜDers
wuchert sSe1

kKezeption derselben durch dıe Christen War TÜr Aqullas Die Gesetzgebung der rel Bücher umfasse sehr verschieden-
der Anlaß, das Buch zweıten Male übersetzen. artıge Bestandteıile. „ Während dıe iltesten bıs in „dıe vVOrp_Lo-
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phetische eıt hineinreichen, reichen dıe Jungsten bıs mındestens Daß das Kphod JE SIEH (sottesbild Wl S 236) äßt
111 das Jahrh. hıneın un für einzelne Abschnıiıtte wiıird viel-
leicht C117 och Alter Anspruch SCHOMUMEN werden 5:  ıch nıcht beweisen (ve NC s Alttestamentliches« 5 {f.)
dürtften.“‘ Der äalteste Bestandteil SC1I durch dıe Jahwiıstische Die Bamoth WaTenNn W al ursprünglıch „dıe hochgelegenen

SE 11226 Die elohistische Kultstätten“ (D 434) Del nachher konnte dieser NameGesetzgebung Ex reprasentert
Gesetzgebung (Ex P Üa 33° der das 502 Bundesbuch eils Kaultstätte überhaupt bezeichnen
S keine einheıtliıche Gesetzgebung, sondern C111C Komposıtion Freibure d Schweizverschıedener Elemente, als deren Verfasser der deuteronomıistısche Zapletal
Redakto1n anzusehen SC1 In diesem Teile unterscheıdet
B dıe Mıspatım C146 Sammlung z1vıl- und krimıinalrechtlicher
Bestimmungen en kultischen Verordnungen nd ONn CiNer
Anzahl moralıscher Gebote. K ünstle, [r Karl, Prof. Al} Un1ıvers. Freiburg 1. BE,

Der Dekalog gehöre der prophe- Das Comma oOanneum. Auf S e Herkunft untersucht.
tischen Bearbeiıtung der alten Überlieferung d} der Autor ISL Freiburg Br., Herder, I190) &V 64 8
YENEIYT, ıh: ELWa das Jahrh. Z7U SCIZCH); obgleich
gesteht dal dıe moralıschen Forderungen des Dekalogs ihrer Da das OmMma ]oanneum I 557 6 de1
Substanz nach 1e]1 alter sınd Das Heiligkeitsgesetz bilde C416 oriechischen und orı:entalıschen Kırche unbekannt S
Vorstufe der priesterlichen Gesetzgebung un: SC UuNnsSCr als
Ezechiel

muß AT weıter führende Untersuchung über C146 1]
„Die priesterliche Gesetzgebung O1l bıetet C111 Ursprung bel den 1bendländischen Zeugen eINSeEiIzengeschlossenes Ku LUS System das für dıe Bedürfnisse der nach-

exilischen Gemeinde geschaffen IS! und 111 dem dıe Oll Ezechiel Durch dıe Forschungen VO MVlartın und Berger Wl

280 Kultus Programm (Ez 40 —4 gegebenen Anregungen großenteıls bekannt daß JENEC lateimıschen Hss C1e VOL
ach Möglichkeit Praxıs um2es sınd I|DIIS einzelnen Ge-
ei7e sSınd demnach 111 lıterarıscher Hınsıcht alle un 1)As

dem LOOO d1ie Stelle enthailten uSs Spanıien STtammen
oder VO spanıschen V orlagen beeinflußt sınd un: daßschlielt jedoch nıcht AU>, da[(} sıch 111 materıeller Hınsıcht 1e1

altes (Süt darın vorfindet dıe für dıeJa 1SL als sıcher anzunehmen, dal ebenso dıe theologıschen Schriftsteller
dıe Gesetzgeber 111 ıhren Kultusordnungen sıch vielfach Al dıe Exıistenz des Verses anführen kann alle entweder de1
alte jerusalemiısche Tempelprazxis, dıe durch dıe en Priester- spanıschen Kırche angehören der uSs spanıschen Quellenfamıliıen gepflegte JI radıtion durch das KExıl hindurch Ge-
dächtnıs erhalten wurde, angeschlossen haben Selbst da schöpfen LTertullian Cypriıan Augustinus kennen dıe

Stelle nıcht S1e Iindet sıch Zzuerst 111 dem Liber apolo6r sıch U1l Neuschöpfungen handelt WI1IC bel den Sündopfern
der dem großen Versöhnungstag, hat der Gesetzgeber auf uralte "ELCUS welchen der Spanleı Priscıillian 1111 360 Al die
Ku zurückgegriffen un: AaUS ihnen CC Gebilde f Synode VOLN Daragossa richtete un lautet hıer )) Irıaschaffen verstanden. S50 begreift sıch uch hne WEILETES,
da die Verfasser alle esetze Namen des Moses ergehen SUNT GUAE TeSTLMOMNALUM dicunt 212 erra GqUu a E 21 SANSZUNS ,
lassen.“ el haec Irıa ımM 1NUM SUNTL A Irıa SUNT GUGAE Fesiimomnıum

dicunt IN caelo el Aaec Irıa
CS SsStamme frühestens AaUuUs deuteronomischer elt

Dem Meerlied Kx I15, I—1I8 lıege Ex IS5;, 21 Grunde
Das Alter des

ater verbum el Shirılus
HUNUM SuUNT ( Ahristo Jesu Dieselbe keıihenfolge der

FPriestersegens Num E Z SC1 nıcht bestimmbar {Jıie Ver- Verse un: AÄhnliıcher ext N  z  Oommt den älteren Hssherrlichung des Moses um G jedenfalls WESCH
SC11H6S reflektierenden Charakters AUS Zeıt Das Lieder- un spateren Anführungen VOTI

{ragment Num DE SC1 AUS dem „Buche der Krıege Jahwes Durch systematische Untersuchung über dıe
Ob das Brunnenliedchen Num Z E das 111 dıe Quelle Manuskrıpte un: dıe Zıtate be1 den Kirchenschriftstellernaufgenommen wurde, un das Triumphlied ber Moab Num 21

- hat neuerdings >Spanıen als dıe Heımat des CI-ebenfalls Aus dem ‚„Buche der Krıege Jahwes
W16SOILINECN SCC1021]) äßt unentschıeden {Die Bıleam Lieder (Num )aß Priscillian den ers gyeschaffen hat 1ST das

23 T 1O 15—924; 2 3_ 1$—10) sınd ach ınm nıcht überraschend Neue das bringt Priscillian War C111
allerJjüngste Erzeugnisse der israelitischen Lıteratur C fügt JE Unaonıiıt 111 (rott könne nıcht VOIL
doch hınzu, ‚„„da( spatere UÜberarbeitung hıer un: da JUNSCIC

de1l behauptete
CI Unterschıed der Personen sondern 1U VOIN Mo-Züge DE ASCH un die äilteren Vorlagen umgestaltet haben
dalıtäten der (Gottheit cdıe m1t C hristus iıdentischmag

In Bezug autf dıe Geschichte und die Religi0n sraels VE S61 reden DIie klassısche Belegstelle tür diese SC1I11L6
großen un: SaNzZCH dıe der MEeCHECTETN Exegese geläufigen

Auffassungen In der Erklärung berücksichtigt &f ziemlıich voll- These 1ST ıhm das I dem (ST: nıcht 1LUFr

ständıg dıe bestehende Literatur und g1bt ([0)8| SCINCN Stand- Lehre VO der absoluten Kınheıit (sottes WIC jl S16 al
faßt sondern uch den Panchrıistismus ausgesprochen hat

f
punkt AUus C116 ausführliche Erklärung, ohne jedoch lang

(S [ 5) Das Materıial dem Verse entnahm den
Der Kommentar wırd uch katholischen T’heologen Elementen kırchlicher Krklärungsversuche des Verses VO.  n

/ABNE UOrientierung dienen obgleıich S16 dem Verf vielfach den (irdischen) Zeugen un! verbessernden eEx{.
nıcht beistımmen werden Es 1ST dem kKefi nıcht möglıch varıantiten WIC Irıa SUNT U1 (quae) test dant haec Irıa
AT einzelnes eiNnZUugehen INa  > gyestatle iıhm Wemgsten5 SUNT iındem den trinıtariıschen KErklärungsversuch
CIN1ISC Punkte berühren dıe selbeı 111 SC1IHNEIN Schrif- VO. Cypr Aug.) acceptierend 111 dem gyeschaffenen
ten eingehender behandelt hat ers VOIL den hıiımmlıschen Zeugen 611 (;edanken SCIHNET

Die Behauptung (S 162) daß der abbath bel den rrlehre ZUT111 Ausdruck brachte (S 50)
nomadıschen Hebräern nıcht der uhe ZCH da Ich stehe nıcht d1esem Beweıisgange hohe Wahr-
konnte, finde iıch nıcht genügend begründet vgl dagegen cheminlichkeit zuzusprechen, 1LLUT möchte ich nıcht, W1IC
IHGIHHCN » Schöpfungsbericht de1l EeNESIS « OS Daß B anzunehmen scheıint Priscillian der Krdichtung
dıe Israeliten das Massothfest TST VO den D  I anıtern sondern 111 SC11LE1I1LJohanneswortes beschuldigen
übernommen hätten S ö0) 1St jedenfalls nıcht AaUS- Zeugn1s der hımmlıschen Zeugen LU triınıtarısche
gemacht. uch auf de1 sinaıtıschen Halbınsel wurde Anwendung des iırdıschen Zeugn1sses 11 Sinne SC1INETr
Getreide gebaut, wenngleich 111 kleinem Maßstab. ZA1 Häresıe erblicken 16 HE der Schriftfälschung kann
der Auffassung Jahwes als des GE enden vgl dıe alte be-Priscillian nıcht beschuldıgt werden Gegenteıil
agyptische Spekulation 1HDe61HeEINn » L otem1ısmus un dıe schwert 8 sıch darüber daß dıe neutest Apokryphen
Religion Israels« 76 Anm (dieses Werk konnte 111 vielfach äretikern gefälscht worden (ed Schepps
den zahlreichen Zusätzen ebenfalls erwähnt werden). 46254 DA 05ı 56; =) Durch Peregrinus (Bachiarius)
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der dıe Aanones Prisciıllhans umarbeıtete und VOIL allerleı stand, un behandelt dıe Frage, W1Ee sıch dıe Christen
Häretischem säuberte und ohl nıcht JA 1ne Kezension der einzelne Stände derselben 1n den ersten drel Jahr-des lateinıschen Textes der paulinıschen Briefe, sondern hunderten als mMalıkes CAristi gyefühlt haben, nebenbe!l auch,
der dNZCH Bıbel veranstaltete, W1Ee schon Berger wahr- ob dıe Kirche 1ın ihrer (eschichte irgend einmal oder
schemlıch yemacht hat, kam dıe Stelle dann In dıe Spa- dauernd einen kriegerischen Charakter AUSCHOMMEN und
nısche Bıbel Die L heologen, welche S1Ee 1n trınıtarıscliel Recht und Pflicht des heiligen Krieges gepredigt hat
Bewelsführung verwandten, nahmen inr das häretische Die Untersuchung geht dabe!] AUS VO der SCHLIT: 6S
(G(Gewand, varnerten und korriglerten den ursprünglichen SEe1 In ihr dıe Rede VO  - dem KF, vangelium des Friıedens,
Wortlaut, U1l S1e mıt der orthodoxen Kırchenlehre Z aber Matth Ka heiße auch „Das Hımmelreich
vereinen. In Peregrinus 27 auch den drıngt mıiıt (zewalt 3881 (Pidletar) und dıe Stürmer reißen
Verf des Prologs des Ps.-Hieronymus den katholischen Al SiCh““: ferner habe dıe römıiısche Kıirche AaUuUSs Luk
Brıefen. Es bestehen hıer Zusammenhänge, welche WITr Z  9 3O dıe T’heorie derherausgesponnen, daß Jesusnıcht mehr oder noch nıcht durchschauen können. So Kırche Wwel Schwerter gegeben habe SO verstehe ILL,
möchte IC noch darauf hınweisen, daß dıe beıden ältesten daß bel den Vertretern der christlichen Kelig10n 4q4uch
dem Laodicenerbrief günstigen Zeugen des Abendlandes, 1ne krıegerische Stimmung Platz greifen könne (S ö)Priscillian und das ps.-augustinische Speculum zugleich „Der kriegerische Orthodoxe ist 1ıne ebenso bekannte
auch dıe beıden ältesten Zeugen für JO S3 / Sind. Erscheinung 1n der Kirchengeschichte W1e der aQgress1ıveAlte Hss mıt dem Laodicenerbrief, Tf LUUVU Briıt. MuSs. un Pietist. Beıide glauben dıe Kämpfe des Herrn
Add. IISS2 haben auch das 1 ext Die Arbeıt führen und beıide vermögen furchtbare unden

DDie Geschichte derKünstles ıst umsıchtıg angelegt und sorgfältig durch- schlagen. ‚Zionswächter‘ 1ST das
eIunhrt, daß nıcht I5 das Kesultat 1m allgemeınen g- dunkelste Kapitel der Kırchengeschichte.“ Aber 1 VOI=
sıchert erscheınt, sondern auch 1m einzelnen kaum ELIwas konstantiınischen Zeitalter sel der heıilıge Krieg der

berichtigen ıst. V erfolgungen der Kaiıser nNnıe gepredigt worden, ohl aber
E Parıs SE Nancy. Nıcht Morin, sondern Amauell:;i Späater ; schon Konstantın führte seine Kriege vornehmlıchstellte den Juden Isaak als erf. der DOS Aider hın CS 25Morin (Rev. A’hist. el Ae [itt. F, 1599, 7017 E @) spricht

als Religi0onskriege ; Ss() War auch 1mMm Mıttelalter,
Volkstum un Christentum mıteinander verwachsen WAarLCl,VO „UNE compilation d’Enoque posterieure“. Leg AUS dem
und SO ist ın den orıentalıschen Kirchen noch heute.1162 1st 1Ur ıne Kopie VON leg AUS dem 960 S 5 32)al der Cod Sarzannensis AecC, das enthält, glaube Diese (Gedanken spricht aber der erft. LUTr gelegent-ıch lange nıcht, biıs Amaellı nıt der Stelle herausrückt ©® 6) ıch AaUus seINe Hauptaufgabe 1st CS, 1mM Teile Z@e1-W alafrıd Strabo schon ın der (‚lossa Ordinarın dıe Stelle

anführt » S 42 {:) In seinen Schriften indet sS$1e Sıch nıcht. SCH, daß iın den Schriften der drel ersten Jahrhunderte
Die Glossa hatte im Mıttelalter weıte Verbreitung. artın for- dıe Christen WEBCH ihrer Kämpfe Fleisch, Welt
ert eıne Untersuchung der Manuskrıipte der Werke Strabos. und ämonen oft als Inılıles Christ bezeichnet worden56 sucht darzutun, dalß das SECWONNCNE Resultat mnı1t dem sınd un: daß diıeser Charakter spezıell bald der Hierar-Dekret des Officium OIn L3 Jan 1897 nıcht 1m Widerspruchstehe. Mit Hoberg nımmMt als INn desselben AT Jo 5 wırd

chle, bald den Nlärtyrern bald den Asketen beigelegt
enthalte einen dogmatisch beweiskräftigen Beleg für den tr1n1- Am stärksten 1Aat den Begriff der ınılılıa Christi
tarıschen Gottesgedanken ını Sinne des Evangelisten Johannes, Tertullian ausgeprägt. Wie Harnack eigen 1S% S!Diese Abschwächung Jä(t der Wortlaut des ekrets nıcht Z
ach dem dıe Kongregation dıe Frage mıiıt „negative“ entschied, geht CT auch hMier- ıin seinem Gedankenfluge MAnNn CH.
‚OD mıit Sicherheit verneılnt der weniı1gstens in Zweifel F9CZO9ECN

m al sechr hoch Durch sSeIN Wort (2 ü Bilıner 2 4)
werden könne‘‘, da{(} Jo s se1l „Authenticum LeXtum Joan- „Keiner, der ZzuUu elde zıent, veritilicht sıch mıt den (D
“  NLS wirklich VOmMm Vertasser des Briefes SUAIHEe: schäften des (bürgerlichen) Lebens“, habe Paulus den

Für dıie eingehende, klare, methodisch vortreifliche, Klerus als Stand nıcht gyeschalffen, aber ihm den
festesten Haltwertvolle Untersuchung mMu INa  } dem Verfl. aufrıchtig egeben (S 8 Wenn UOrigenes dıe

danken. Asketen für dıe eigentlichen Krieger Christi, 3881 ander-
Münster Bıudau. mal für dıe OUOffiziere ım Heere hält, selen das schon

1 öne des Mlıttelalters S 30) mıt Unrecht iindet
der Verf ın den AÄcta Paulı (bei Lipsius 1OS H ıne

Harnack, 0. Militia Christi. Die christliche Rel fast aufrührerische Sprache (S 22) erklärt doch Paulus
102 und der Soldatenstand 1n den ersten Tel Jahr Al diıeser Stelle olfen VOTLr Nero, der Önlg Christushunderten 1 übingen, Mobr, 1905 (VI 120 komme nıcht Kaß der Krde, sondern VO Himmel.ST 89) Z geb 2,50 Der el (S 46-—092), „Die christliche Kelig10nIn seinem Werke » Die Mission« 1902 hatte Har- un der Soldatenstand“, behandelt ek nt

nack dıe tellung des Christentums ZU NMılıtärdienste 1908 W1e sıch dıe Alte Kiırche AD weltlıchen
gestreift (S 207 {t. 3680 .} Gleichzeitig Materle Bigel- Soldatenstand und A Kriese SEStE Har Bıs
maır (Die Beteiligung der Christen öffentlıchen Leben fiwa un F7 AQYCN C1e Quellen hıerüber nıchts,ın vorkonstantıinıscher Zeıt, München 1002, 104—201I) Harnack nımmt aber d} daß damals e1INn Christ nıcht
1Ine gyute Zusammenstellung des Materials. e hat Ireiwillig Soldat werden durfte (S 45) Daß seıt E
11U11 Harnack der Frage en YaAaNZES Buch gew1ıdmet, 111- den Christen „dıe Soldatenfrage aufs (Gewissen tıel‘‘,dem S1Ee nıcht I11UTI dem irüheren, sondern auch schreibt der mehr un inehr sıch aufdrängenden
VO  > einem W H6N Gresichtspunkte betrachtete und nach Überzeugung B daß der Untergang der Welt ferner Sel
diesem auch seine * Schrift benannte. iılılıa Chriskt heißt als INa  - gemeınnt habe, un daß dıe Christen daher mehr
Das chrıistlıche eben, dıe chrıstliıche Kelıg1on ist eın W1Ee bısner ZU den Zuständen der Welt tellung nehmen

TeılKriegsdienst”! für,{ Christus ; demgemäß ist der müßten und für dıeselben mıiıt verantwortlich selen S S f.)keferent hält das für wen1g wahrscheinlich, da doch un(S 1—45) des Buches betitelt Der christliche Krieger-
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17© ın der Eschatologıe der Christen eın Wandel eIN- wıssenschaft mıt eiıner Malereı auft Papyrus Iiese XT1E-
chısche W eltchronik mıiıt1ST 1e1 her hat C1e zunehmende Bekehrung altchrıistliıchen Mınıaturresten,

VO  _ Soldaten ZU Christentum Che Soldatenirage ıera deren Wert für c1e chrıistliche Archäologie yerade 111

Anbetracht der orlentalıschen Provenılenz un 1NTres hohenbeschworen. Schon Celsus schrıeb (Orig& els VT
E JE alle machen würden WIEe dıe Chrısten, Alters Kal nıcht Dr unterschätzen ISt, wurde ın der Sıtzung

würde der Kaılser bald vereinsamt stehen. Tertullian, der Wiıener Akademıe OIn Dez O93 wissenschaftlich
UÜrigenes und 1Laktanz verbıeten den Mılıtärdienst schlecht- Belkkannt yemacht un: Iındet jetzt ıhre verdiente W ürdı-

un Wiıe Bauer Nachwıes, handelt un sıch u diehın ; JT ertullıan 111 allerdings (De CO , 71} bel den sıch
bekehrenden Mılıtärs Ausnahmen gestatien ; Urigenes Qa Reste eiıner koptischen, vielleicht In UOberägypten ent-

FEDCH redet ©S eiIner christlichen Fronde das Wort standenen Mönchschronik, als deren Vorbilder c1ıe HTOS
„ Wir ziehen nıcht mıiıt ıhm (dem Kaiser) Felde, auch nıken des Sextus Julus Afrıcanus, des Hıppolyt oder dıe
W E1 (: verlangt“, besser als mıt den W affen erstreıte Stadtchronıiken OI Konstantınopel und Alexandrıen gel-

ten könnten.all mıt (zebet aen SIe2 els VE 315 Laktanz Strzygowskı führt den wertvollen apyrus
hält 1 öten unter allen Umständen für unerlaubt NS ın kunstkritischer Würdigung \VAOIE W er SEINE Arbeıts-

methode kennt, derZO, 76) ber einzelne Außerungen dıeser Schrift- ahnt, welch wertvolle Fıngerzeige
steller und ele andere Zeugn1sse jener Zeit,; besonders dabe!1 für ıne ZAaNZC Reıihe ON Nebenfragen, namentlich

der christlıchen Archäologıe, gvegeben werden. cht O1luch Märtyrerakten, zeıigen, daß Christen massenhait ın
den römiıischen Heeren dıenten ; dıe Verhältnıisse WarTrell der Jaffeschen ()ffizın ın Wıen brıllant ausgeführte EITE1s
also mächtiger WIE cdie Theorien. Seıt ArzZ WarTr der farbendoppeltafeln ermöglichen eıne Kontrolle. Die
Umschwung S oründlıch, daß das Konzil ZUuU Arles SE ersten fünf davon zeigen Monatsbilder, eiıne Inselkarte,
ıIn Kanon dıe Fahnenflucht, dıe früher angeraten Wrl Bılder der kleinasıatıschen Provınzen, dıe Propheten bdıas,
unter dıe Strafe der Exkommunikatıon stellte. Jonas un: Naum, latınısch-römiısche, lakedämonische,

Aus 'ert Ae schließt der erıft. CS 68), da dıe makedoniıische un Iydısche KöÖönıge. Auf VE erscheıint
Mithrasverehrer 1m römiıschen Heere das Priviıleg hatten,
da sS1e sıch nıcht bekränzen brauchten. Mıt n (Paganus, außer einem Stück  <  z Chronik 23853—350 der LLECU-

gyeborene Honorius neben der „eiche des Maxıiımus, (T1n der Neuen kırchl Zeitschr. 1899, 18 ält (ST: en Sprach-
untier Cie Mumie des Patriarchen I 1motheos un dasgebrauch Heıide sıch AUS der Bedeutung Zivilıst, dıe

das Wort oft ( auch ert. Ae II hatte, entwıckeln Bıld SEINES Nachfolgers T ’heophilos 385—412 auf MI
(& 68 gerade dıese Stelle Tertullians 1St allerdings für diese dıe Hortsetzung der Chronik, Kaiser LTheodosıus mıt dem
Entwicklung der Bedeutung charakteristisch : „Be1 ıhm (Christus)
gılt sowohl der Giläubige AUusSs em /ivilstande als Soldat, W 1E kleinen Honorius, darunter Bischof T’heophilos; fterner

stark Iragmentıert V.alentinian und darunter der Gegen-
Neuestens
der Kriegsdienste tuende Gläubige 1n seınen Augen Zivilist 1St.  b

T’'he Church’s ask under the Romanhat Bigg, Schon
kaıser Kugen und eın Bıld des Serapeunmn,; aut wel-

Empire (Oxford 1905 A2) welıtere Klärung gebracht. ches Mönche Steine schleudern. Tl VE zeıgtim Jahrh. ging nämlıch dıe Bedeutung Zivilist ber ın dıe ÖNn
Laıie Plinius, Hp VL 925 „Sunt eNUIM UL un EASET S SIl einerseıts dıe Prophetin Anna (und eli ?) andereıselts
etiam IN litteris NOSETES plures eultu nagano“, un! Persius Samuel unter den Brüdern Davıds, ferner den Fropheten
'rol. „LPSE SECEMIPAGANUS ad Sadc vAlum CAYTMEN adfero
nNnOSErum. ({

Zacharıas (mit dem Johannesknaben) SOWI1E 1ne MVMladonna.
Paganus Heide scheıint ZU: ın einer Inschrift Unter den Mınlaturresten au{t Aa 111

des Jahrh. vorzukom men (bei Lancıanı, uUgan Christian Bılder der Soldaten Jeremi1as und Apronı1an, 11 FragmentYOome 15) „Juod ınter fideles Aidelis fu1t, anter alienos DAGANA
fuit 74 HMarnack, der im Nachtrage autf Bigg verwelst, fügt bel, der Nlaglıeradoration, 4 aunie Christı j a E terner sınd
iNan könne annehmen, da(} uch dıie Bekenner anderer Religionen dargestellt In Kaıiser, eın Heılıger (?) SOWI1E das Haupt
im römıiıschen Reiche (zumal solcher, die militärische Bılder D Johannıs, aut eln er ChUSSEeE. O1l Händen emporgehalten.brauchten, w1e dıe Mithras- und Isısrelig10n) dıe Nıchtein- Diese nüchterne Aufzählung zeıigt, wıievıel tür ails chrıst-geweilhten Paganı ZYENANNTL haben.

Angehängt sınd O mnmn G dıe angeführten Stellen lıche 1konographie abfällt
beginnt seinen Kommentar mıt einer- Beschreibung1m Urtexte, und nde sSınd vollständıg abgedruckt dıe

Martyrıen des Maxımililanus AB{ I hebeste 1n N umidıen, der Papyrusfragmente und einem Worte über ıhre OT
des Marcellus A 1ıng1 ın Mauretanıen un Juhus Vete- male Seıte, geht dann auf den nhalt über un unter-

sucht endlich indem sUus A Dorostorum 1n Mösien ; alle dreı zeıgen, daß TE geschichtliche Stellung,
Ausnahmen d  1, WECI1111 christliche Soldaten ihren andere Denkmäler dieser Art, namentlıch dıe ältesten

Stand als Eın tellen- un heute nachweısbaren Mınılaturzyklen, Vergleich heran-unerträglich empfanden.
Sachregister machen den Schluß. zıieht. Von besonderem Interesse sınd seine stilkritischen

Untersuchungen, der Nachwels der NMinılaturtechnik, VOIDas der medizimıschen KHakultät AD Marburg YEW1d-
mete Buch ıst vornehm ausgestattet un verhältnismäßig den Umrißzeichnungen und Silhouetten der altägyptischen
bıllıg. Papyrı, der ın den HE hineingesprengten Ilustration

al bhıs AA reinen /iertform. Man fühlt deutliıch heraus,Bonn. (5eThhäard RKauschen.
daß nıcht dıe Antıke sondern der Orient Träger der
Kunst der Buchilluminierung WAdl, un! Wl nımmt tür

Bauer, Adolf, nd Josef Strzygowski, Eine alexandrı: den VO iıhm bezeichneten (illustrierenden) Papyrus-
nische Weltchronik. lText nd Miniaturen eines griechischen LYy D ägyptischen, für den (ornamentierenden) L al
Papyrus der Sammlung Goleniscev. IL Abschnitt : Die I1l LL p vorderasiatisch-orientalischen rsprung AlMiniaturen und ihr KUunsStkreis. bearbeiıtet on jJoser die Klöster ber sınd 1mMm Ralımen des ChristentumsStrzygowski. Mit Doppeltafeln und 36 Abbildungen 1m

IndemTexte. |Denkschriften der EIS Akademıe der Wiıss. ’n Wıen, J räger diıeser orlentalischen Invasıon.
phılos.-hist. Klasse Band CM Wien, In Kommission be]l Cdi1esen roblemen näher geht, vermittelt ET Ine deutliche

Gerolds Sohn, 1905 (S: I119— 204 A° V orstellung O1l der ägyptisch-hellenıstischen Papyrus-
Zum ersten Nlale beschäftigt sıch hıer dıe Kunst- mınılatur. Er beweıst, daß die Fragmente der "alexan-
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drinıschen Weltchronik, welche dem Jahre 4.00, 2100 der daß CS äußerst gewagt erscheinen muß, WE1111 der
eıt kurz nach der Zerstörung des Serapeums nahezu- Verftf. dıe paulınısche Lehre mehr für 1ne FErucht der
stehen scheınt, noch unberührt blieben VOIL Jjenem mıt dem rabbinıschen Spekulatıon, In deren Atmosphäre der Apostel
Christentum AaUuSs dem Inneren Asıens vordringenden aufwuchs, als für e1In Produkt der jJüdıschen Offenbarungs-
Schmuckstil. Die Untersuchungen über C1e VOI -„„Unsere Fragmente Sınd noch völlıg unbe- relig10N ausg1bt.
rührt VO dıeser KRıchtung, dıe sıch ZUEeTST VOILL augustinısche Patrıistik lesen sıch mıiıt Nutzen, da ıne
Syrien USs durchsetzt und späater dıe armenısche ehbenso- Lehrentwickelung DIs ihrem Höhepunkt ın Augustinus

sıch unverkennbar konstatieren ä6t Nur hätte auchgyut W1Ee dıe koptische un merowingische Mınıaturmalerel
1n iıhre Bande Schlägt. Ausgangspunkt dıeser oroßen 1mM hıer, gerade S W1Ee 1 irüheren W.erke, dıe voraugust1-

nısche Lehre über dıe bedeutung der Kındertaule nıchtUOrnamentalen o1ıpfelnden ewegung ist Fersiehn, für das
Christentum 1mM besonderen Mesopotamıen mıt dem Städte- unterschätzt werden dürfen, weil dıe Praxıs des Pädo-
dreieck Kdessa, Niısıbıs un! Amıda“ (202 3 wırd baptısmus eben den einleuchtendsten Kealbeweıs für dıe

Exıstenz der TDSunde 1n sıch schließt.1ın einer 1M Druck befindlichen Arbeıt über dıe Mınıla- Mıt Augustinus,
turen eINESs serbischen Psalters 1n MVMünchen erwelsen, dessen System als bekannt vorausgesetzt wırd, bricht das
WASs dıie syrısche Buchmalereı Iiwa ZU eıt der koptischen verdienstliche Werk ab. Dem dogmengeschichtlichen Be:
Papyrusminiaturen leistete, un damıt SEeINE Beweısführung dürfnıs, c1e augustinische Erbsündenlehre selbst In ihren

Mıt mM Graff 1at A jementen kennen ZU lernen un: erfahren, W1Ee se1neimmer Sschlüssıger vestalten.
verstanden, mıt jeder Publıkation seINE Posıtion wesent- Kpigonen dieselbe verwertet un verarbeıtet haben, hat
lıch verstärken ; auch dıe vorhlegende, hıermıt 171= Jüngst Kspenberger mı1t (zlück abgeholfen In selınem
sonderheıt den Freunden der AAln Schule‘*“‘ wärmstens soeben erschıenenen, gleichsam dıe Hortsetzung bıldenden
empfohlene Schrift, ZEerStOÖOr lıebgewonnene unc| krıtiklos Werke Dıe Kliemente der Erbsünde nach Augustin und

der Frühscholastık (Mainz 19005weıtergeschleppte Meinungen.
Alexandrıen. Carı Marıa KAUiIMANN. Breslau.

Tennant, R: Ihe S0ources of the Doctrine of the Adhemar d’Ales, La theologie de Tertullien. (,„Biblio-
all and rigına in Cambridge, University Press, I 903 theque de Theologıe historique“‘ publiee SOUS la dırection des
(AIV, 363 SE Professeurs de JIheologie ”Instıtut catholique de Paris].

HAn Gabriel Beauchesne CIE., 1905 (AVIL, 535 8°)Um seInNe 1n einem iIrüheren Werke über ‚‚den Ü Fr
SPITUNS und die Forterbung der Sünde‘‘ (S Kevue In dem Werk d’Ales darf I1l 1ne gediegene1903 Sp 119 H:} dargelegten Ansıchten über dıe Krb- Es enthält 1ınesünde uch quellenmäßıe STULZEN; hat der ert. ın dogmengeschichtliche Leistung begrüßen.

erschöpfende Darstellung der tertulllanıschen T’heologie,vorliegender Schrift mıt anerkennenswertem Fleiß un
dıe AaUuS eıner umfassenden I .ıteraturkenntnis und demoroßer (Gelehrsamkeıt alle ırgendwıe zugänglıchen hısto- eingehendsten Queilenstudıium hervorgewachsen ist. Leıderrischen Fundgruben durchforscht un: auf Spuren der
stand dem Verf noch nıcht der bald erscheinendeErbsündenlehre untersucht. Aber uch NC} diıesem mehr

behält Ad1Le sorgfältige and des Corpus Vindobonense ZU Verfügung unpersönlıchen Zweck abgesehen, entschloß sıch 11UT nach langem Zögern un: AauUt denPubliıkatıon a1s Quellensammlung tür den T’heologen iıhren dereigentümlichen Wert, zumal da nıcht LUr dıe kanonıschen KRat VOIL Herrn Kroymann, dem Herausgeber
Werke Tertullıans, schon jetzt ZUT Veröffentliıchung seınerSchriften, sondern uch cdie Apokryphen und eils rabbı- Arbeit.nısche I .ıteratur auf breitester Grundlage ın den Kreıs

der Betrachtung SEZOSCH worden Sınd Wenn War Cd1ese Das Werk behandelt seınen ın LDYGELI Kapıteln :
(Göttlichkeit des Christentums ; (zOtt und dıe Dreifaltig-schwierigen un eıt ausholenden Forschungen sıch auf

den entlegensten, 11UT VOIl Spezlalısten bearbeıteten (7e=- keit Schöpfung, Menschen und Kngel; Chrıistus ; Kırche,
Schrift, 1radıtion ; Moral un christliches BEeben. (;ebetbıeten bewegen mußten, hat der gelehrte Vem den-
und Sakramente ; Kırche und Welt Mlontanısmus. AlsNOC mıt Unterstützung Ol Freunden, deren Namen

uch bel uns 1n Deutschland einen Klang haben, Kanz besonders gelungen betrachten WIT dıe Ausführungen
über dıe SChni{it, über dıe Buße, über dıe Kucharistie,e1INn möglıchst objektives, gut gezeichnetes Bıld ent- über den Montanısmus.werifen gesucht, dessen Liınıen LLUT selten 1ne mehr oder In dem Abschnıitt ‚„‚ die “ TınNıFÄt verbreıtet sıch dermınder gyewaltsame V erzerrung oder Ausbiegung verr: S Verf. des längern über dıe Lehre der Apologeten des

WOZU chie (zefahr und Versuchung namentlıch dort nahe- X (S 85) Er oıbt ıer Serien VO TLexten, VO.lagen, WO der ert dıe Sprache der Quellen mıt seıner
denen dıe erste eINnstimm1g dıe Kwigkeıt des LOg0s, dıeeigenen heterodoxen Anschauung ON der Erbsünde hat

iın Kınklang bringen mussen Daß 1mM klare und zweıte eiNnstiımmı1g dıe Identität dieses ew1ıgen Logos mıt
dem ın der eıt VOT den Geschöpfen „gezeugten‘“ Logos,durchschlagende Beweıisstellen für che Erbsünde 1m Dau- cdıe vierte eINSUIMMIS den Unterschied dieses 1n der eıtlinisch-augustinischen Sinne fehlen, geben auch alle katho-

Um mehr Wert gezeugten Og0S V ater aussprechen Soll ; die drıttelischen heologen anstandslos Tabelle enthält dıe Stellen Just. Apol. 6, Hippol. ad;aber egen S1e auft dıe klassıschen Perıkopen 17 Kömer-
brıef, welche TOLTZ mancher exegetischer un syntaktischer Noet. ZO, Tertull. adv Prax. 73 welche nach d’Ales och

ıne Zeugung des 0208 beım Akte der Sch(_ipfungSchwierigkeiten ıne durchaus siıchere un! sachliıche Hand- kennen.habe für dıe bıblische Feststellung eiıner Erbsünde bıeten
un auch Qauf andere dunklere Andeutungen un Hıinweise Was zunächst dıe EeTStEe Serıe Stellen betrifft, bewelst

keine derselben klar die Ewigkeit eiınes [0)88| Vater persönlıch
1n beıden _Testamenten ıne Fülle [8)81 AC ausgleßen, der hypostatisch getrennten Logos, FT d’Ales doch VARE
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nehmen scheınt. Die OIl ıhm angeführte Stelle Hıppolyts : offenbart, den Dank aller Kreunde der ersten christlichen
()uÖeV TANV QWUTOS NV AÜTOC (E LLOVOS (DV TOLUGC NV OUTE VYO.O Jahrhunderte verdıent. In der Labelle der besprochenenAA0VO0S OUTE 46005 OUTE  . AOUVATOUC OUTE ABOUVAEUTOS NV (adv Noet
10) heße sıch eher m ı1t der Annahme vereinıgen, da(} der Schrift- Stellen AaUuUSs LTertultan und der chrift SOWI1E 1n dem

ausführliıchen Inhaltsverzeichnı1s, mıt denen ]: seINeEe /steller A dıe attrıbutive Vernunft des Vaters gedacht habe enn
AhL0yOos steht auf derselben Stufe w1e AOÖUVATOC nd APOoVAEVTOS. beıt abschließt, hat (1 IN e wıillkommene Zugabe veNhetert,
In den Ausführungen der zweıten Serie VO Stellen, weiche dıe den (jebrauch des Buches bedeutend erleichtern WITC.
dıe „geEneration du Verbe ADANT. LOUTE erbature“ eıner Kritik
unterziehen, ware nachzuweisen, da der be1 der Schöpfung durch München. WYeder,
1ne zweıte Zeugung AUS em V ater hervorgegangene Logos auch
seliner persönlichen Ex1istenz ach derselbe 1st wWwI1ıe der A0YOS
EVOÖLAUÜETOG der ersten Serie. D’Ales selber sıeht sıch dem Niederhuber, Dr Joh EV.; Subregens AT Klerikalseminar
ZugeständnIis genötigt, dal die Stellen eine Art ONM Entwicklung Passau, Die re des h Ambrosius eiche
1mM Entfalten der vollen Persönlichkeit des Logos anzudeuten | ForschungenGottes auf en kıne patrıstische Studie.
scheinen (S 89) Und mı1t Recht können WITr fragen : elchen Z Christlichen Literatur- und Dogmengeschichte. Hrsg.
Lweck hatte dıe Zeugung des Sohnes VO der Schöpfung, < IDr Ehrhard un Dr Kirsch, Band, ) - Heft |
der Sohn als volle Persönlichkeit Ewigkeıit existierte ? Wır Maınz, Kırchheim S0 1904 (All,; 782 SÄE 0
gestehen Z da manche der äilteren V äter sıch die iußere
Offtenbarung des LOg0OS beim kte der Schöpfung als ‘R em In eINer stattlıchen Monographie verbreıtet sıch

über dıe Lehre des Ambrosıius VOIN kKeıiche (sottesBılde eıner zweıten Zeugung vorgestellt haben ähnlıch w1ıe dıe
spatern GE eıt des Nıcäinums ebenden Väter Ol der NMOOS T auf Erden Wıe WIT bereıts 11 Vorworte (S 78R Ü}XTLOUATO. OUYXATAPOOLS TOU ALOYOU reden, be1 der s1e ber aUuUS$S-
drücklıch jede zeıitliche Zeugung des Sohnes ausschließen (vgl belehrt werden, faßt Ambros1ius ‚„„das Reıich (sottes prin-

Athan. 0Or YVTIANOS 62) ber welche Offenbarung zıplell un: allererst als dıie objektive, außer be-
konnte 1n der „Zeugung des Sohnes VOTLT der Schöpfung“‘ liegen, stehende Verwirklichung und Repräsentation des (‚esamt-

nıcht ıIn der Existenz des Sohnes eiıne Veränderung VOTI- komplexes der durch Christus der Menschheit erworbenen
91ng, se€1 da[(l ( überhaupt da seıne Exıiıstenz rhıelt der
da[(} (T sıch /AUHE vollen Persönlichkeit enttalitete ? Da Tertullıan KErlösungsfrüchte“‘ aul, wobhbel C! „dessen äußere A1@erars
1mM besondern dıe volle Persönlichkeıit des Sohnes RS m ı1t der chische Urdnung und rechtliıche V erfassung, gyleichvıel ob
Schöpfung vollendet glaubte, spricht deutlich AUS Adrvı Herm. auf göttlıcher oder menschlicher (GGrundlage beruhend,
ul AuUTtem LEMDPUS UM el ECTUM et Filıus fu1t, quod mehr als ELIwas schlechthıin Gegebenes,; keinerseıts He
Judicem el qui Patrem Dominum faceret; vgl An Ebenso strıttenes‘‘ VOraussetztmussen WIr Aall em Verdachte; da[} Tertullian eınen Subordina-
t1anısmus gelehrt habe, festhalten, solange Ausdrücke WwI1Ie : IDITG Abschnıtte, ın welche N.sS Schrift zerfällt, behandeln

der Reihe ach ‚„„die natürlıchen V oraussetzungen des ReichesFilius DVETO dAertivatio FOTLUS el portıo (Adv Prax. g vgl 14) Gottes 1m Menschen‘“‘ (S I—IS); „„dıe Grundlegung des Reichesund hactenus Deus TUG IPSIUS Dei substantid, TUA et SuO-
stantıa est et u portio aliquda FOtTuS (10 26) nıcht ıne befrie- (Gsottes im Paradiese‘‘ (S IS_42)) „die Aufrichtung des Reiches
dıgende Erklärung iinden (zu 1ÖO! E) Selbst 11 einıge diıeser Welt durch Sünde und Satan®‘‘ (S en ‚„ Wieder-
Kırchenschriftsteller des Jahrh:; denen nıcht einmal alle auf- nd Ausbau des Reiches (GJ0ties durch (ChHstus® (3 75-204),

„dıe Lebensgemeinschaft der Glieder des gESAMNILEN Gottesreiches‘‘immer mı1t der Kırche ın Gemeininschaft standen, ın Betreff der S 204—262)Ewigkeit und Persönlichkeit des LOg20S gemrrt haben, hat das
katholische Dogma nıchts fürchten, sondern C bewelst jJene Festhalten an der oben gegebenen Definition VO1] Reıiche
Tatsache HUT, da{(} ott dıe Menschen mancher Irrtümer Gottes mu zunächst zurückgehen auf dıe Urstandsgnade,
ZUL1I siıcheren un klaren Erkenntnis der ıhm geoffenbarten als deren Kepristination dıe Erlösungsgnade {8080 Teıl erschemt.:
Glaubenswahrheiten führen E: da aber dıe Urstandsgnade 11U richtug gewürdigt werden ann

ınter Annahme eines iıdeellen TAlus NALUFAaE DUTAE, mussen uchIn der Narstellung der montanıiıstischen Periode AAr
tullans der AT uch eils En Ansıchten des Gottes 1n einem besonderen Abschnıtt behandelt werden.

die natürlıchen V oraussetzungen der (Gnade des Keıiches
Wır

Afrıkaners über dıe uße auseınander. Kr ıst der AT inden darum dıe Lehre des h Ambrosius Ol en physıischen
siıcht, daß dıe bekannten Äußerungen Tertullans bezüg- Teilsubstanzen des Menschen, Ol der Unsterblichkeıt der Seele

1m Abschnıitt auseinandergesetzt. uf solche Weiıse 1St dıeıch des Dekretes (Da Kallıstus, welches YEW1ISSEN Sünden
dıe Nachlassung 1ın Aussıcht stellt, mıt eserve Quizu- Basıs geschaffen für dıe weıtere Darstellung, dıe sıch V allem

INn dıe Grundlegung des paradıesischen Reiches (sottes dreht
nehmen sınd, un daß das Dekret sıch höchstens s  N C& Abschn.). Letzteres subjektiv betrachtet wurzelt VOT

1ne rgoristische Strömung, welche sıch 1n einıgen Kırchen allem In den Gnadengaben des Urstandes, Zu deren Schilderung
Ambrosıius m1t eıner gewlssen Vorliebe dıe ın der (senesis VOI-bemerkbar machte, richtete. Mıt dıeser Ansıcht scheint

d’Ales das Kıchtige SA treifen. Eıine Keıhe VO: oa r n lıegende Beschreibung des Öörtlıchen Paradıeses ach en (Ge-
DieSETZeT1 der mystisch-alle orischen Schriftauslegung VEerVWOHeET.:

sachen bezeugt 1n der Kat, daß CHnSteEnN, welche sıch Hemmung der In en nadengaben des rstandes grundgelegten
nach der Jaufe jener Sünden schuldıg gemacht, 1n der Entwicklung des Reiches (Gottes durch den Sündentall bewirkte,

da( 4A1l Stelle b  U Gottesreiches dıe Aufrichtung des eıchesKırche Öölters Verzeihung gefunden en der er C1- diıeser Welt durch Sünde un Satan irat ( Abschn.) 1esem
wähnt mehrere Beispiele 468 In dem AD Reiche gegenüber erfolgte durch Christus Ader Wiederauf- und
schnitte, welcher die Lehre des noch orthodoxen AT Ausbau*“® des Reıiches Gottes, ım objektiven Sinne SCHNOMMIECN
tullıan über dıe uße behandelt, wıirfit A’Ales dıe Frage als Kirche, 1 subjektiven als dıe Aneıjygnung der durch Christus

repristinıerten nd zu Kindschaftsgnade erweıterten Urstands-auf, ob der Kirchenschriftsteller dıe Unmöglichkeıit einer Besondere Aufmerksamkeit wıdmet 1er der erf. der
zweıten uße gelehrt habe, un: C beantwortet dıe Frage gnade.

Darstellung der Gnade Christi, ın ihrer konstithuierenden Tätig-
ın bejahendem Sinne. Er scheıint aber nıcht überzeugend eıt als Prinzip des Keıches Gottes, terner dem allgemeınen
Nachgewlesen haben, daß Tertullian unter der IN Heilscharakter und em Verdienst- und Lohncharakter des letzte-

reCN, In alsdann dıe subjektive Aneı1gnung des „KEICHES Gottes‘‘möglıchkeıt einer zweıten uße für den Christen dıe behandeln Letztere hat Ziel dıe intellektuelle und INO-Unmöglichkeıt einer mıt dem sakramentellen Sünden-
f  f ralısche Vollendung des Menschen un gıpfelt 1m subjektivennachlass verbundenen öffentliıchen un feierlichen Wieder- Besitz des WKeıiches Gottes, welchen Ambrosius als v»ıta heata

aufnahme 1n dıe Kıirchengemeinschaft, nıcht aber das un: als ita aeter na auffaßt. Ist NT: allem durch dıe (Gnade
Christi das Reich Gottes gegründet, dıe erlöste Menschheıt inner-etztere Element alleın verstanden habe halb seiner Grenzen geelnt, erübrigt ‚ARORE och dıe Frage, Ww1eWır gylauben, daß d’Ales durch se1n Werk, 1n dem dıie Glieder des Gottesreiches diese Lebensgemeinschaft betätigen.er sıch als ebenso tüchtigen Philologen W1e Theologen |Ööst dieselbe In den beiden Unterabteilungen des etzten (:



1905 Nr. 17 514515 I8 Oktcber THEOLÖGISCHE REVUE.

Abschnıttes, dıe relig1Ööse Lebensgemeinschaft der Glieder 1ne€e gylückliche FE NEeNNEIN ist, darüber rechte ich nıcht
des dıesselitigen (Gottesreiches untfier sıch nd nıt den vollendeten miıt ıhm, wıewohl ich dıe Überzeugung hege, daß dıe
(Gslhiedern des Jenseltigen behandelt Damıt ist m1t einıgen Strichen
eine kurze Skizze des iınhaltsreichen Buches gegeben. dogmengeschichtliche W ürdigung der ambrosianıschen Werke

1m ersteren Kalle 1n e orößere Förderung erfahren häüätte
Wer aufmerksam A1eses uch lıest, dartf dem V.erf., Übrigens dart I1INall keinen Augenblick mıt der A

der sich auf jeder Seıte als irefflichen K enner des IM- erkennung zurückhalten, daß ını ersten 'Teıle seıner
naltes der ambrosianıschen Schrıften verräaft, dıe wohl-

Aus allen
Arbeıt SseIN Ihema, W1e sıch zurechtgelegt hat, 111

verdiente Anerkennung nıcht vorenthalten. glänzender W eıse durchfiührt; eils Idee VO Reiche (jottes
Schrıiften un Briefen des oroßen Maijländers versteht Kreıliıchbeherrscht hıer wıirklıch ails ZaAaNZC Darstellung.das MVlaterıjal TÜr selıne /wecke VANl Tage A fördern, und

SCHCH Knde der Schrift erweıst sıch dıeser (Gedanke
WaSsSs GTr mıt Bienenfleiß gesammelt, das ordnet un TUD- immer weniger als das eigentliche Lebensprinzı1p, daß
pıert mıt Meeisterhand. Kınıge selner W orterklärungen
ferner iıch habe hıer

dıe Übergänge und Überschriften he]l der Füll
besonders dıe Krläuterungen KEınzelheıten, 1n dıe sıch N. yverhert,; tür den Leser 388

über dıe Begriffe „Paradısus“, „ Va aeterna“, AÜR@ heata“ e1INn mühsamer Notbehelf sınd, 19388 den roten Haden, der
1m Auge dürfen geradezu als e1INn mustergültiges Bel- sıch durch c1e Arbeıt zıeht, nıcht Kahz AUS den Augen
spıel für dıe Anwendung des hermeneutischen Prinzıps ZU verlheren. An das Sprichwort © W ald, den
angesehen werden, einen Autor durch sıch selber yut NT: Iauter Bäumen nıcht sıeht, wırd Al be]l der Lektüre
erklären. (Ohne Zweıftel muß dem Verfl. zugestanden des Ööfteren gemahnt.werden, daß durch seine Schrift das V erständnıs der FE loben ist auch, daß N 1Ine bel seıner Anl
ambrosianıschen Werke nıcht unwesentlich vefördert hat fassung des T ’hemas sehr naheliegende G56ETaHr glücklich

(Gleichwohl Nag gestattet se1n, beı Besprechung überwunden hat N ist ZU dem KResultate gekommen,
dıeses trefflichen Buches auch andere Gesichtspunkte ZUL daß Ambrosıius dıe sıch auf das Dei heziehenden
Geltung kommen ZU Jassen, die, W1E ıch oylaube, bel Be- Fragen ‚„durchaus 1M Sinne des katholischen Lehrbegriffes“‘
urtellung desselben ıne prinzıpielle Kolle 7a spıelen DE- (S X) gyelöst hat Diese Worte legen Cdıe Befürchtung
rufen SINd „Die Lehre des Ambrosıus VO Reıiche nahe, möchte ın der Schrift eine allzu schematische
(‚ottes auf Erden‘“‘ betitelt seıne Schriuitt. / weiılerlel behandlung des Stoffes vorwalten. (Glücklicherweise 1ST
kann unter diesem J ıtel verstanden werden: fürs erste Hreiliıch WaredA1LeS 1 allgemeınen nıcht der all
kann damıt angedeutet se1n, laß dıe Lehre I1l Keıiche dieser (zefahr überhaupt nıcht C1e ede und der blei-
(sottes auft Erden ıne dıe gesamte theologısche ANn- bende wıssenschattliıche Wert der N.schen Ausfiührungen
schauung des Kırchenlehrers beherrschende Idee ISE, e1INn un vergleichliıch höherer, WE iıhm nıcht lediglich dıe

durch-gleichwıe beıispielshalber dıe Schriften Cyprlans Lehre des Ambrosıus Interesse abgewonnen und ıhn
eht sınd VO  > dem (sedanken der kırchlichen KEıinheıt veranlaßt hätte, ci1eselbe Sdahz2 tür sıch alleın, außerhalb
oder dıe Schriften Augustins SCHCNH dıe Pelag1aner g- des Rahmens der hıstoriıschen Entwicklung AB betrachten.
tLragen werden VO  z der übernatürlichen Auffassung der Auch 1n der O1 belıehten Beschränkung des I hemas
göttlıchen Na War dıes dıe Absıcht des NC S() Ware noch Platz / Iinden tür 1ne genetische

Daß zuweilenstehe ich nıcht Al behaupten, laß Nanı AUS seıner Narstellung. In den Anmerkungen
Schrift diesen Kındruck nıcht YEWINNt. Es würde 111 auf dıe allbekannte Abhängigkeıt des Ambrosıus VO
dıesem Falle seıne Arbeıt uch An einer falschen Anord- kann hıerfür nıchtPhılo der Urigenes hınweıst,
NUunNng des Stoffes kranken; denn dann hätte en sıch Ersatz bıeten. Das gänzlıche Abseheı. OI} W erden
empfohlen, 1Nn€e kurze geschıichtliche Entwicklung der I1dee des ambrosianıschen Lehrbegr1ffs begründet darum immer-
OIM Reiche (zsottes bel den vorambrosianıschen V ätern hın einen Mlangel der N.schen Schriuft. W enn ferner der
vorauszuschicken, HE VOL dieser s (} EWONNENECN solıden NMerit selbst schreıbt, daß (SE sıch mit se1INer Untersuchung
Basıs AaUS dıe Verdienste des Heıuigen 19888! den Ausbau uf 1n Lehrgebiet begeben habe, Sdem sıch das Inter-
dıeser Lehre rıchtig würdigen un dıe Wirksamkeıt dıeser SS6 der Deutestamentliıchen un:! patrıstıschen Lıteratur
Idee ın der ambrosianıschen T’'heologıe gebührend be- der Gegenwart 1n beträchtlichem MVMlaße zugewendet Hat:“
leuchten können. (S O ıst doch sıcher der Wunsch nıcht allzu —-

och gerecht A se1In, wollte auch nıcht, bescheıden, möchte der Verf ezejgt haben, W1e sıch
daß SEINE Arbeıt auft solche W eıse verstanden werde. dieses Interesse bısher yeäußert hat,; mıt andern Worten,
Kr gedachte, Ww1e eAf selbst In seinem Vorwort (S X} ıne kurze Angabe des TALuSs QUAESTLONIS Aare für einen

ODDEr den weıtern Lesekreıs höchst erwünscht 9 denn TEausspricht, wohlbegründeten Beleg dafür AB

lıefern, ‚ua sıch dıe allerorts ın Schriften ZC61- wenıge werden auf (srund (des Buches selbst ails Be-
Streut lıegenden, einschlägıgen Äußerungen und Erörte- deutung, dıe der Veıif seInem Probleme beimi1ßt, SGHUuS-
rTUNSCH einem einheıtlıchen (‚anzen logısch ghedern 111 einzuschätzen 111 der Lage SEIN.
un harmoniısch fügen Jassen, das ın sıch 1ne S! z1em- Wenn ıch och einıge Bemerkungen ber dıe ftormelle Be-
ıch vollständige, tieigründıge Lehre VO  = der rehgQ1ÖöS-Sıtt- handlung des Stoftes mır erlaube, möchte ich sofort betonen,
lıchen Vervollkommnung und V ollendung des Menschen da{(} eINZIg das Bestreben, en on em gelehrten Verfasser och

mıch beeinflußt.und der Menschheit 1 kKeıche (Gottes auf Erden AT erwartenden Arbeıten S X) Z nutzen,
Was die Lektüre des Buches oft nıcht gerade angenehm macht,Narstellung bringt.““ Es kommt somıt 11UT dıe zweıte 1St die geschraubte, 2ıt Fremdwörtern überladene un!
Ol Neubildungen, melst substantivischer Art; strotzende Sprache,Möglichkeıit 1n Betracht, daß AaUS dem ambros.anıschen

Ideenkreise C1Le Lehre Reiche (+ottes selbst AUS- welche der SanNzCh Darstellung zuweılen eın EeIiwas barockes
Koloriıt verleiht. Ausdrücke, wıe Wiırkprinzip (S 103), Aus-ewählt hat: UL 1T beinahe dıe gesamte TI’heologıe des wırkung CS 106), Wirktaktor S 122), Inhaltsgüter (S K20);Heıilıgen INa durchblättere 11UFTL NS Schrift unter- Vollendungszuständlichkeit 129), Ziels- un Inhaltsobjekt

zuordnen. ()b gerade diıese Auffassung des Themas ( F73) imachen sıch eın 15 allemal nıcht gut Gegen



515 28 Oktober. T HEOLOGISCHE REvUE. 1905 Nr 1{ 516

Schluß des Buches trıtt 1n dıeser Hınsıcht allerdings eıne Besse- des R und S Jahrh. klar un wırkungsvoll hervor-
eıin. treten
Was dıe Lektüre des Buches gleichfalls erleichtert hätte, Wiıe hat 110111 Ude SseIN I hema aufgefaßt un: be-re ıne Verminderung der wörtlichen Litate SCWESCN. Wenn

eın nahezu vier Seliten CS 265 —268) umtassendes /itat handelt ? Anstatt In der soeben angedeuteten Weise eın
AauSs Ambrosius über die allerseligste Jungfrau bringt, das zudem objektives quellenmäßiges Bıld V O11 der Lehre des (a
en Beweısgang L1UTr Halız unwesentlıch beeinflußt, S 1St 1es Ja preolus zu geben, hat als den Hauptzweck seıner
AUS HISI gemeınsamen katholischen Empfinden ohl be- Arbeit betrachtet, den Princeps Thomistarum mıt dengreiflich, doch wıissenschaftlichen un haushälterischen
Standpunkt AUS betrachtet D  Z un! Dar entbehrlich. Mlaßstäben des mod BK M I homısmus und Moliniısmus

Bescheıden meınt der Verf 1n seıner V orrede, CS Tf Wır hätten dem Verfl. keineswegs
möchte cıe S() rührıge und ergıebige patrıstische IL ıteratur argt, WE1111 (ST: nach V ollendung seıner quellenmäßigen
der Gegenwart In seıner Arbeıt eiınen kleinen, aber brauch- Untersuchung der doctrina Caßreolı sıch C1e N eben-
baren Belıtrag registrieren können. [)as wırd ıhm 111 frage gestellt hätte, W1€E dıe Lehre des Capreolus sıch

inhaltlıch 81 den als L ’homısmus und MViolinısmus Hserster Linıe mıt Freuden der Nogmatıker bestätigen KÖN«
NEN, der 1n NS Schrift dıe Belege für den Väterbewels zeichneten KEntwicklungsstadıen des Problems

verhalte.den Schriften des h Ambrosius sofortigen Ver-
wendung bereıt tindet. Aber auch der Patrologe und Ude o1bt 17 einem umfangreıichen Leıle (S 1—- 1 LO)

eine kurze Geschichte der molınıstisch-thomiıstischen IS  A ON-Dogmenhistoriker wırd dem gelehrten Verf SEILLG be-
4ACUSCI, daß USs vorliegendem Buche manchen troverse und ıne ungemeın ausführliche philosophisch-

der lıterarıschen desANnsporn erfahren, Abhängigkeıt theologısche Kxposıtion des thomistischen und molını-
großen Kırchenlehrers eifrıger nachzuspüren, Ambrosıius stischen Systems. Hür dıe Darstellung des I homısmus
In seıner Stellung /ALGE vorh ergegangenen „ehrentwicklung lehnt S: sıch Al Ziglhara und Dummermuth, für che Dar
un: In seıner dıe TE J1 heologıe s() nachhaltıg hbe- stellung des MViolinısmus al Mazzella, De Marıa, P1ıgna-
Iruchtenden nach Gebühr tAaro und Bıllot alnschrıftstellerischen Tätigkeit Bannez, Molina und überhaupt che
würdıgen Zu können. älteren V eertreter der beıden Systeme werden ıIn keiner

Weise berücksichtigt.EKıchstätt. Budwıg Kısenhoöoter. Hingegen werden AUS den DGn
Nnannfien HEeUCiIEN 1 heologen seıtenlange /ıtate ( Z

f AUS Dummermuth, E E R AUS Pignataro)
de, Dr. Joannes, Doctrina Capreoli de infÄiuxu Dei 1n ausgeschrieben. Ö2-—70 sınd alle dogmatıschen Leht.

aCctus voluntatis humanae secundum principla IThomismi
et Molinismi1i ollata.

Atize über dıe (nade zusammengestellt. Der dNZC erste
Graecıil, SOTYT1A 1905 (1A, eıl des Werk 1st eın hors d’oeupre un wäre3486 ST 83°) Ö,50 Desser weggeblieben.

x | D 1St 1n erfreuliıches Zeichen wıssenschaftliıchen /Zum eigentlichen Lhema kommt Verf. TST 1 Teıle
Fortschrittes, daß dıe scholastische T heologie nıcht bloß Von OO —— druckt f eınen lan-(S 200
mehr In systematischen Traktaten, Kompendien und SCH Passus AUS Capreolus a Nach einer kurzen Kın-
Praelechones als 1n €e hıstorisch wen1g beleuchtete (zesamt- leıtung über Leben, Werke und Gegpner des Capreolus
erscheinung u1ls entgegentrıtt, sondern daß allmählich (S I114—120) bringt der ert. dıe Lehre des oroßen
auch dogmengeschichtliche Untersuchungen über einzelne Scholastıkers über Freıiheit, Praemotıo PAYySICA, über das
Scholastıker und scholastısche Lehren angestellt werden. Wissen (sottes VO den kontingent zukünftigen Dıingen,

Ude behandelt ın eınem schön ausgestatteten U111- über dıe Wiıirksamkeıiıt der (;nade und über dıe Prä-
fangreichen Werke dıe Lehre des Dominikaners Joh destination d einer ausführlichen, mıt Texten reich be-
Capreolus, des Princeps 7 homistarum, über das Eın- Jegten Darstellung.
wırken (Gottes auf den menschlichen Willen. Leıider SO sehr der erf. be1 Behandlung dıeser schwaerigen Gegen-kann Ref bel aller Anerkennung der spekulatıven Be- stände seın dialektisches Können bekundet, S sınd doch dıe
gabung des Verf. dleses uch nıcht als einen wertvollen sachlichen dogmengeschichtlichen Resultate seiıner Untersuchungen
und dıe Forschung erheblıch tördernden Beitrag keine erheblichen. Ude konstatliert ın dıesem Teile

seınes Werkes allenthalben dıe Übereinstimmung zwıschen . HO-mıttelalterlichen Dogmengeschichte betrachten, da dasselbe nd Capreolus. So schreıbt R 179 „ Verba eNEmMın vielen Stücken den berechtigten Forderungen eıner Capreoli atra OMMNE dubium constitunnt historicum qGgu-
methodischen wıssenschaftlıchen Arbeıtsweise nıcht genügt. Mmentum, quod doectrina praedeterminationtis physicae (T

Wenn die Te des Capreolus über das Einwirken T’homa P}  de ad Bannesit LEMDOTA tradita (L CONTINUO Auxu
ın schola T'homis ut patrımonıum T’homae eonservataGottes auf den menschlichen Wiıllen dargestellt werden fuerit.“ Jedoch, zusıeht, folgt AUuS seıiınensoll, dann verlangt selbstverständlıch e1INn methodisches
en CD CNn Thomisten.
Darlegungen lediglich dıe Konkordanz zwıschen Capreolus und

V erfahren, daß sämtlıche einschlägige Capreolustexte nach Eıne quellenmäßige Vergleichung
der besten Ausgabe eingesehen, gyesammelt un USa’dInıinNEIl- des Frinceps Thomistarum nıt Ihomas Ol Aquın hat Ude

nıcht angestrebt. uch hat 6> versäumt, dıe Capreolusgestellt werden. Außerdem mMu und das ıst ıne benützten der bekämpften Iheologen 1m Original und Zusammen-Hauptsache dıe Lehre des Capreolus a den An- hang nachzusehen. Die mangelhafte Benennung der [0)8! Ude NOML-
schauungen der Iheologen seıner eıt un den frühe- natım aufgeführten Gegner des Capreolus auf 116 zeigt, daß
COM Theologen, dıe > benützt oder bekämpft hat, 111 nıcht einmal en vollen richtigen Namen dıeser Iheologen, 9C-

Ks muüssen Zu dıiesem schweige ennn deren W erke kennt. Be1 einiger Kenntnis derBeziehung gebracht werden. scholastischen Literatur hätte Ude unter diesen Gegnern desZwecke dıe bel Capreolus angeführten lLexte andererWW Tr A E und eınen Goethals auftühren können.
Capreolus nıcht als zwel verschıedene Theologen eiınen Henricus

Es handelt sıch 1erbesonders Alterer Scholastiker 1 UOriginal eingesehen und
Z nach dem Zusammenhange beurteilt werden. Auf dıese selbstverständlich n 398 zwel Benennungen eınes einzigen heo-

logen, nämlıich des Heinrich VO GentWeise würde dıe Lehre des Capreolus AUus dem Hınter- Ein persönlıches Ergebnis der Untersuchungen des ıst seıine
Bekehrung VO Molinismus Zu TIThomismus. ährend 1mgrunde der theologischen Strömungen un Richtungen
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Persten Teile och überzeugter Molinist 1st nd mıt ünsche können und sollen den Wert des (+ebotenen
energischen Worten SCHCNHN dıe Ihomisten Front macht, trıtt C
ATl Schlusse des Teiles 207 Zz7u TIThomismus ber. nıcht beeinträchtigen.

Der Mange!l eıner hıstorıschen Auffassung Nnd eıner metho- Münster Meiıster.
dıschen Arbeıtsweise be1 Ude wırd durch eine eklatante ‚L: at-
sache ıllustriert. Es 1St geradezu unglaublich, da Ude dıe
Paban un Pegues veranstaltete Neuausgabe des Gapreolus (Lours Joseph, Sekretär des bischöflichen (GGeneralvikarlats

nıcht kennt. Er zählt L:A L1UTr dıe Ausgaben Oll A Fulda, Die bischöflichen Diözesanbehörden, insbe-
1483, 1509, S I4 un 1559 auf nd bringt dıe Capreolustexte sondere das bischöfliche Ordinariat |Kirchenrechtliche
nach der Ausgabe 1589. Wenn [an bel eiıner wı1ıssen- Abhandlungen, herausgeg. Dr Ulrıiıch Stutz, F Heft|
schaftlichen Arbeıt einen Artıkel eiıner Zeıitschrift übersıeht, Stuttgart, Enke, I I 40 853
kann das oft verzeihlich se1In, W C111 aber die SUuGcsSsiE un V orlıegende Arbeıt behandelt eın Ihema, welches
beste Ausgabe e1ınNnes Autors, ber en 11a1l CX Professo eın Buch ın den kırchenrechtlichen Handbüchern entweder nıchtschreibt, nıcht kennt, 1St das eın ebenso unbegreifliches W1€
unentschuldbares Versehen. Zudem 1st über dıese NEeUEC GCapreolus- oder 133 stiefmütterlich erOrtert wırd, und ZWAar deshalb,
ausgabe ın Zeitschriften berichtet worden. S50 hat Ref. 1nı Jahr- weıl dıese Diözesanbehörden 1ıne reıin Dartıkuläre Kın-
uch Philos. spek T heaol. 16 (1902) 275 —9589 hıer- riıchtung sınd, über welche das gemeıne Kıirchenrecht
über eingehend gehandelt. nıchts bestimmt hat Das Kıirchenrecht kennt 11UT den

W enn Ude künftighın mıt eiıner exakteren Mliethode Bıschof ARN J räger der Kıirchengewalt ın der 1Özese un
arbeıteft. und dıe hıstorıschen Gesichtspunkte mehr im als eigentlichen Leıter derselben und 1äßt ıhm abge-
Auge behält, wird €+3: bel seiner anerkennenswerten speku- sehen V OIl dem Rechte der Domkapıtel ZU KErteilung des
latıven Begabung Ersprießliches auf em Boden der CONSENSUS und CONS1LLUM 1n estimmten Fragen der (B E
mıiıttelalterliıchen Dogmengeschichte elısten. zesanreglerung volle Freıiheilt 111 der Wahl selner C

Kichstätt. Martın (5rabmann KANC tür e allzgemeıne Leitung der 1Özese und dıe
Betätigung selıner KReglerungsgewalt. Zwar ist nach dem
späteren und besonders trıdentinıschen Rechte Al Stelle
des früheren Archidiakon der (Offizial oder (zeneralviıkarPastor, Ludwiıg, Acta nedita historiam pontificum

111 illustrantia., Ungedruckte Akten ZUT Geschichte als (zehülfe und Stellvertreter des Bischofs 1n der allgye-
der Päpste vornehmlıch 88 X  9 XN und Jahrhundert. meıinen Diözesanregierung YEeireEtiEN; 14lleın für Cd1ie Urgani-
Bd 1376-—— 1464 .Freiburg Br., Herder, 1904 (AVIUIL, satıon Behörden, welche dem (Generalvıkar ın den
347 5 ST 8°) verschıedenen Zweigen der Dıözesanverwaltung beratend

Cler einzelnen Bände seiner (56= und unterstützend /A0b8 Seıte stehen, WT 298 das Parti-Schon Schluß
schichte der Päpste hat Ludwig Pastor StTETS ine Anzahl kularrecht maßgebend.

Der V ET behandelt seinen Gegenstand ın AUeder wichtigsten Akten veröffentlicht, C1e den Inhalt des
betr. Bandes erläuterten. Jetzt begıinnt B mıt vorlegen- schnuitten. Im Abschnuitt g1bt eiınen Überblick über

c1Le geschichtliche Entwicklung der (Ordinariate und CIder Sammlung ıne weıtere Aktenpublikatıon, dıe ın ıhrem
Bande 205 bısher ungedruckte Dokumente ZUIN 1 zıialate. In manchen Diözesen War 1Ur ıne Behörde,

will hıeriın Belege und Krgänzungen ZU Urdinarlat ; ın den meısten Diözesen jedoch wurden weldruck bringt.
seinem Hauptwerke jNleten. Es wırd bel der Lektüre Behörden gvebildet : das Ordinarlat, auch (r eneralvıikarlat,
seıner Papstgeschichte wohl manchmal der Wunsch LESC  fa  9 als kırchliche Verwaltungsbehörde und das OUOffizialat,
tür diese oder jene Behauptung einen Beweıls ZU haben, auch Konsıstorium, als Gerichtsbehörde für Dıszıplinar-
1ın erläuterndes Dokument einsehen Z können. Kınem und besonders hesachen. Im Abschnuitt g1bt der

Verf. iıne Übersicht über dıe ın den einzelnen Ländernsoölchen Wunsche hıer Kechnung9 WIT finden
jetzt tür die wichtigeren Stellen dıe Belete. ber auch bestehenden Diözesanbehörden. Diese Aufzählung der

kirchlichen Behörden 1n den einzelnen Diözesen ist eIwAasKrgänzungen nat dıe Aktensammlung nach dem Plane
des Herausgebers zahlreıich geboten. Freılich dıe Hy ia un schablonenhaft, indem 1UT dıe Namen der
wartung, Krgänzungen ZU finden, wırd wohl bel jedem Behörden un: dıe Zahl iıhrer NMıtglieder auf (Grund der

wäre dochLHEUCH Beurteller desideria erwecken. Es ist da Diözesanschematısmen angegeben sınd
nıcht Jeicht, jedem Wunsche gerecht werden. Dem interessant, och Näheres über dıie UOrganisation und be-
Ref ist aufgefallen, daß Ol all den Dokumenten S! sonders den Wirkungskreis einzelner Behörden C1-

gyut W1e keın Ertrag auf Deutschland entftällt Und doch ahren.
Der behandelt dıesınd Fragen nach der Wırkung des Schismas ın Deutsch- und wichtigste . Abschnıiıtt

land, oder nach den Folgen der Stellungnahme der gelSt- KRechtsnatur der bischöflichen Behörden. Hier wırd 1n
Paragraphen Zuerst dıe rechtliche Stellung der Behör-ıchen KFürsten und dergl. noch sehr der Untersuchung

bedürftig, daß dıe Darbietung (8731 16UECIN Materıjal mıt den als solcher ZUIM Ordinarius und dıe rage nach der
So hat dıe Juristischen Persönlichkeıit derselben erÖrtert ; dann dıerößtem Danke begrüßt worden wäre.

Absetzung des Kölner Kurfürsten durch Kugen bel Stellung der einzelnen Mitglieder und Beamten dieser
dem energischen, mıt großer Umsıcht Aln der Ausbildung Behörden 1m Vergleich 7A3l den Kechten der Staatsbeam-
seıner Landeshoheıt arbeıtenden, Herzog VO  w} Cleve den teN ; besonders aber das Verhältnis zwıschen Domkapıtel
Plan reıten lassen, dıe Kıinrıchtung einer Landeskirche un Ordinariat und das Recht des Bıschofs, uch andere

Eıinemıt einem Landesbischof ZU bewerkstelligen. Geistliıche außer den Nomkapiıtularen ZA diıesen Behörden
interessante Frage, die natürlıch 11 der großen apst- beızıehen dürfen ; endlich werden och dıe Dotatıon

der bischöflichen Behörden un dıe Bezüge ıhrer Mit-geschichte kaum Platz tinden konnte, eıl S1Ee für den
universalen Charakter eıner solchen' vielleicht ZU lokal oylıeder erwähnt. Dem erf muß das LoBß erteit werden,

daß Cr diese rechtlichen Partıen mıt großem Eıufern wädre, würde als „Krgänzung‘‘ ın den CLa
inediıila gesucht werden. Indessen solche indıyiduellen un sehr eingehend behandelt hat, namentlich den Be-
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OTL O1l Staatsamt : und ırchenamt un:! den Unterschied defens. PEF capıtulorum Lib Migne 6 9 DA7 SQ.});, der
beıder. Überall hat bel zweıfelhaften der Kontrovers- seine Kenntnis AUsS$s dem zuletzt SCHNANNILEN Synodalschreiben g-
Fragen dıe richtige Mıtte eingehalten ; dıe einschlägıge schöpft hat FHıer hätte das Florileg des Andreas VO S5amosata

Baumstark im Oriens chrıst. 190OI 179 . ohl ochILıteratur hat fleißig . benützt. Bel Krörterung der iıne Erwähnung verdient. Der SCHCH 447 vertaßte FEranistes
Hrage über das Verhältnis zwıschen Domkapitel und liegt ın eıner 20 vermehrten Ausgabe VO |)enn dıe anı Ende
()rdinarnat hätte COI meıne » Bıschöflichen Domkapıtel« des Buches stehende Sammlung OIl Väterstellen hat, wahr-
erwähnen” dürfen, da ‚ Fex diıese Frage der Beteiligung der scheinlich ach dem Chalcedonense, dadurch eıne Erweiterungerfahren, da[‘ dıe Väterzitate, dıe Papst Leo Ende 449 derDomkapıtulare den Urdinariatssitzungen (Recht un: 450 seinem 1m 446 8! Flavıan gerichteten Lehrschreiben A1Nl-
Pflicht) ebenda DAn ZUETST wıssenschaftlich eröÖrtert Dasgehängt hat, In dıese Sammlung eingeschoben worden S1Ind.
un cd1eselbe besonders Al dem Fal]l Hohn (S nach Konzıil VO halcedon hat se1ın AausSs 16 /itaten bestehendes Florı1-
kırchlichen RKechtssätzen gyeprüft und klargelegt habe leg AUS em Eranistes entlehnt, hne Oll] en ın der Aus-

gabe hinzugekommenen Stellen uch I1 1nNe einzige anzuführen.Müllers uch ıst eine£ fleißige, korrekte Arbeıt, welche Dies sınd die Hauptergebnisse der vortrefflichen Arbeiıt; dıe 1n
über diese Frage der kırchliıchen Diözesanbehörden Ein- allem W esentlichen als gesichert betrachtet werden können.
gehend orientiert. UDruckfehler sınd 388 nıcht aufgefallen ; DIie Feststellungen sınd auch, wI1e richtig darlegt, Oll

T ist In dem Zatat Wernz dıe Seitenzahl 540
nıcht geringem dogmengeschichtlichen Werte ; insbesondere
fen sS1e interessante Streiflichter auf dıe Bezıiehungen zwıschen

24 P Seizen Theodoret nd em Papste Leo un auf das Ansehen, dessen
sıch der Eranistes Ende des Chalcedonense erfreute.kKegensburg. Br ERi1ITD D Schnelder.

®1MEeCON Vailhe, der beste Kenner der KlostergeschichtePalästinas, veröftfentlicht ıIn Gemeinschaft mı1t T1
Kleinere Mitteilungen. ın der 5‘öliotheque hagiographique Orıentale (5.-A Parıs; Picard

&E E} I1905, 46 D.) einen gediegenen Aufsatz über Saint
Von em »Dictionnaire de theologie catholique « (Parıs, Jean le Paleolaurite A  v  v une notice SUr Ia Vıeille Laure«.

DIie Studie umtaßt 1m Teile dıe Geschichte der alten Laura,Letouzey SE AÄAne Fr le faSC:) legt das Heft (CHharite
— C48Lercıens), das Schlußheft des Bandes, VO  < Als en auch Suka SCHANNT, dıe, durch en Charıton gegründet, ım
wertvollsten Belıtrag darft 111a ohl en Art Ohinois ( Rites) SaNzeCnN wen1g Oll sıch reden machte, 1m Jahrh eın Maupt-
Ol Brucker bezeıchnen. kr verdient autftmerksamste schauplatz der orıgenistischen Kämpfe Wal, 1m 8I2 [0)38! enS a SE e e Beachtung, da Cr unmıttelbar ach den gedruckten und unNn- Arabern zerstort ward, aber wıeder auflebte und och ım X77

1n en ex1istierte. Im Teıle stellt zunächst dıe wenıgen Daten
kırchen-
gedruckten Akten gearbeıitet 1St nd mıt zahlreichen, ber Johannes den Paläolauriten en Un WeEeIlst insbesondereun! miıssıonsgeschichtlichen Werken weıterge-
schleppten Irrtümern aufräumt. Ferner selen hervorgehoben nach, dal} ST in der zweıten Hälfte des Qg spatestens /AR! Anfang
dıe Artt. ber dıe eıden UOrden der Chartreux Autore des Jahrh gestorben und VON dem häufig mıt ihm verwech-
nd (hXüisterciens OIll] Besse ;: 1U scheıint sıch der doch selten Johannes, dem Schüler des Dekapoliten Gregorius, ohl

ZU unterscheiden ISt Dann ediert eın bısher ungedrucktes,Sar weIıt Ins Detaıl verlieren, WEeNN ST 5Sp 2318 dıe
nachgelassenen, nicht/’zum Druck gelangten Schriften Jüngst VECI- Oll Iheophanes Graptos verfaßtes Officıum des Johannes
storbener Urdensmitglieder aufführt. UÜber den Apostaten Chatel, b  Ö Paläolauriten ach zwel Hss der Jerusalemer Patriarchal-
den Stifter der ‚glise catholique francaise, nd ber deren De- bıbliothek. In der Einleitung dazu macht (& sehr wahrscheınn-
nomınationen g1Dt der Hrsg. Mangenot eınen sechr interessanten lıch, dalß der Paläolaurite den Kanon des Officiums des (a

rıton OM 28 Sept. verfaßt hat, und diese Feststellung führt iıhneingehenden Bericht. AÄAuch der ausführliche AÄTT. Chypre (Eglise
de) 1st sachkundigster Hand, [0)B! Palmieri, geschrıieben weıter der lıterargeschichtlich sehr wichtigen, schon
worden, dem och eıne Reıhe kürzerer bıographischer Papebroch (Acta Mart E, 605) vertiretenen Annahme,
Artıkel über griechıische und iıtalıenische Theologen f verdanken Johannes der Paläolaurite habe vermutlıch wen1gstens eınen eıl
1St Etwas orößere Berücksichtigung moderner Forschung und CHECI unzähligen lıturgischen Gesänge verfaßt, dıe n1t em

Namen "T0oavvrou WOVOYOU überliefert worden sınd und ohne Be-Fragestellung möchte bel dem Art. Chastete wünschen.
Hof-ber 1m allgemeinen macht das vorliegende Heit. auch ın en WEIS em Damascener Johannes zugeschrieben werden.

hier nıcht QSCENANNICN Artıkeln, en besten Eindruck. tentlich führen dıie Forschungen der eıden gelehrten AsSsumptl1o-nısten noch Zu einer weıteren Auf hellung dieser interessanten
Eıne ergebnisreiche Studie ber dıe ältesten dogmatischen Frage.

Florilegien veröffentlicht Saltet, Prof. AIl NnNstitu: catholique Der für dıe Römische Kırchenprovinz .P1ıus VOTSC-In Toulouse, ıIn der Revue A’histoire ecel,. M Z I, 4) schriebene Katec Aısmus tragt den J1te] »Compendiounter em nıcht Sanz entsprechenden Titel »Les SOUTCES de dottrina cristiana prescritto da S:  S Santıta Papa Pıo alleE00VL07N5 de Iheodoret« (S.-A Louvaın, Bureaux de Ia
Revue, S0 87) ESs 1st nıcht möglıch, en ach der besten

dıocesi della provincla dı Roma«, 1st ın der Lipografia Vatıcana
kritischen Methode nd außerordentlich klar sıch entwıckelnden gedruckt un: Man [0)8!| der Libreria Pontificia dı Federico Pustet
Beweisgang hıer skizzieren. ur dıe Resultate selen ın Kürze

1n Rom, Pıazza Fontana dı Irevi ö1—85S5, Z GeNTtT bezogen
Die Bischöfe des Patriarchates Antiochien aren 1m

werden. Im Außern gleicht SR dem Bellarminschen Katechismus,mitgeteilt. gıbt also nıcht Bibel-, och \Vaäterstellen, dıe Fragen folgen431I ım Besitze eines vielleicht durch Helladius O1l Ptolemaıiıs sıch ohne UOrdinationszahlen. Der (atechismo MAaggiore teiltverfaßten umfangreichen Florilegs, das s1e der Christologie Cy-rılls VON ATeX; spezıell seinem Apologeticus DFO AF CAPiLLOUS
seinen Stofft 1n Parte Ael imbolo degli apostoli, dello volgar-

adı Orientales entgegenhalten wollten.
mente „eredo“‘; parte Aell‘ 0TAZI0NE ; RE dei comanda-Das Florileg 1sSt VOCI- ment. d+i Dio della chiesa; det Sacramentı ;schollen, die; Kunde VO  a} ıhm nd der Plan, ach em A1l- virtu  Y principali di altre NECESSATLE sapersı dal Crıstiano.,gelegt WAaTr, sınd In der Eiyist. quorundam Orientalium ad Die Feste des Herrn und der Heiligen erhalten gesonderte Be-Rufum ePLSC, (Hardouin CEtA Concil. SQ.) erhalten.

Aus diıesem Plorileg scheınt I heodoret die en rel Büchern handlung. Beigegeben 1St eıne bıbliısche Geschichte des und
S dieser folgen Brewvi cennt di Storıa ececlesiastica : Lie DET-seilnes KEranistes (gegen 447) ‚A Grunde lıiegende Dısposition SCCHZLON. ed mMartırı ; Costantino Ia DACE della chiesa , LeCeENINOMME haben ; sıcher W ATr iıhm dıe Hauptquelle für AÄresie ed Concili ; ACccenNnı et direzionti DET [O sStudio delladıe dem Eranistes beigegebenen Frloriılegien. Ebenso annn das religıNne nella Stor1ıda chiesa ; Z Schluß die notwendigstenFlorilegium ın em Tractatus E: (de Auabus naturıs vın Christo) Gebete.des Papstes Gelasius mıt Sicherheit seinem SanzeCch Umfangeach als eın Auszug aus der Sammlung on 43 I bezeıchnet eth wıdmet In seıner Schrift : »Das W esen deswerden. Die Auszüge Theodorets .und Gelasius’ geESTALLEN SOMI1t Christentums uhd die moderne hıistorische Denkweise«eine„ teilweiserRekonstruierung dieser Sammlung. Spuren der (Leipzig, Deichert, 1904 2:50) der Anwendung, welche dieletzteren liegen och VO 1n einer Homilie des Paulus VO Emesa 508. Arein hıstorische Methode‘*‘‘ ZULE Bestimmung des Wesens(Hardouin£ I 84.). ın einem Synodalschreiben der Antiochener des Christentums Del manchen protestantischen Theologen fin-Gyrill (1 endlich bel Facundus VO:  ! Hermilane (Fro det; eıne eingehende nd durchweg wohlgelungene Kritik. Von
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den Schriften, welche 1 Anschlufi 289 Harnacks » Wesen des Betrachtungen dıe Grundwahrheiten des Christentums, indem
Christentunms« ber dıiese Krage schıenen sınd, berücksichtigt s1e durch einzelne Begebenheıten AUS der Leidensgeschichte des

vornehmlıch dıe Arbeıiten C} { roeltsch. Diıe rundsätze Herrn beleuchtet. Den Betrachtungspunkten sınd Beispiele AUS

der Geschichte beigefügt, die en behandelten Stoff veranschau-dieser n1t Unrecht C1C “rein historisch“ nennenden Methode
werden klar dargelegt nd zugleich In einleuchtender Weise e lıchen Un em Gedächtnisse einprägen. Mit verarbeı-
zeıgt, da S1€e ıhrem Gegenstand, dem Chrıistentum nämlıch als Betrachtungen kannn unmöglıch em Geschmacke aller
hıstorıscher Religion ıcht gerecht wırd und m1t fertigen, durch entsprechen. ber sıcher 1St, dal das Buch Diessels eıne wıll-
einen evolutionıstischen aturalısmus aufgezwungenen Ma{(istäben kommene abe i1sSt  al nıcht blofß für Jene, welche privatım nlıt
11} ihre Arbeıt herantrıtt. nach Hıltfe eines Buches EKxerzitien machen mussen, sondern auch fürDıie Aufstellung Troeltsch’, Allewelcher dıe Totalıtät aller Erscheinungen un Ausartungen des Jene, welche berufen sınd, Exerzitien-Vorträge halten.
Christentums 1im Laufe der Geschichte als dıe Quelle anzusehen werden AUS dem hübsch ausgeSsStattieiecn Buche reichlichen utzen
sel, AUS welcher der Historiker das W esen desselben Z ermitteln
habe, welst 3 3ıt Yyutien (Gsründen zurück und bestimmt als E
Quelle /ABBE W esensbestimmung AS Urchristentum. Unter Zurück- Zuschrifit.
weisung des nıt relig10nsgeschichtlichen Analogıen getriebenen In seıner Besprechung nNneıne Kulturgeschichte der römischenMißbrauches bestimmt. dıe Bedeutung der relig10nsgeschicht- Kaılserzeıt [ 1 Band 1n Nr 1218 Sp 267 hebt der Rezensentıchen Forschung dahın, da S1IC eın wıchtiger Faktor se1 J

Ermittelung des Eigenartigen ım Chrstentum nd ZUT: Wertbe- einıge ftalsche Zıitate hervor, darunter ZwEeI, die eigentlich richtig
sınd Der Rezensent schreıbt: 99 wırd für den Salz dastiımmung desselben. Der katholische Leser der Schrift mu (} das Gebet 9a1 Band der Gemeimnschaft 5880! dıe (GGemeindemıit-ber einıge SÄätze förmlıch Z  1R da ] uther ( glieder schlang666 auf Döllinger, Christentum 60 verwıesen,

CSCH sel, der gegenüber Sder rationalısıerenden Scholastık““ en aber daselbst steht davon nıchts.““ In Wirklichkeit steht dersupranaturalen Faktor des Christentums wıeder hervorgeholt un
der Welt dıe W ahrheıit wıeder verkündet Habe; da( der Glaube etr Gedanke ın der NIr zıit1erten Ausgabe S Oben:

CS sınd aber auch Gedanken VOl 360 VEeLWETLG Bel DNöllingere1n S Dei SsEe1; dafl} dıe altprotestantische Verbal-Inspirations- bılden Seılite 360 der Mıtte ALl und 361 e1in zusammenhän-theorıe scholastısch und katholisch sSec1 Vom katholischen S gendes (sanze nd Lragen das gleiche Paragraphenzeichen.spirationsbegrift hat ur eıne wırre Vorstellung, un sehr Des weiıteren Sagl der Rezensent: S 1St 1r en CANFEUSoberflächlich sınd dıe Bemerkungen ber dıe katholische (snaden-
lehre. reSPONSOTIUS auf er de rat verwıesen ; ıber hier steht

Ol der angegebenen Sache NIGCHtS. In der VON IT benützten
Für weiıtere Kreıise berechnet ist dıe Schrift VOl Brous:- Ausgabe des Tertullian heißt Diligentiores N OFAa do

solle, premier aumoönı1er du KvVcce Michelet, L’Evangeliaire sSubjungere ıN Drationibus Allehura sotent, el hoc CHIGS Psatmos
TU elarusulis vespondeant, qur Simul Sunt.,. Es 1st dıedes Dimanches commente E Iustre AVECC W  NL YeLIe

Parıs. Lethielleux (AVI; 418 80 Fr A) An en französıschen mMır 596 angeführte Ausgabe der Patres Oberthür. Migne,
Jlext des Sonntagsevangeliums knüpft der erf. eine kurze Hr der mMır leider nıcht P Gebot stand, hat treılıch dıie Kapıtelzahl 2f
klärung des W ortsinnes A0 nebst Erwägungen verschiedener Ärt, Zur Frage des Psalmentons verwıes iıch auf den Aufsatz
dogmatıschen, geschichtlichen, aszetischen, JE nach dem Inhalte W agner 1m Historischen Jahrbuch 1894 127 1ın Zitat. das

vollständig stimmt, nd außerdem noch auf desselben Ver-des Evangeliums. kın besonderes Interesse gewıinnt das Buch
fassers Autfsatz ın der Römischendurch dıe Ausführung des originellen Gedankens, auch eıne Art Quartalschrift 1698 245

ikonographischen Kommentars e1z ugeben. > Illustrationen, Diese Selte bezeichnet den Anfang des Auisatzes, allerdings nicht
sämtlıch Wiedergabe alterer und altester Darstelungen (Fresken die etr. Seite. Insofern ist der Rezensent ım Recht, GE
AUS den Katakomben, Mosaiken V Raxvenna, Mınıaturen AUS SagtT, dıe Seite stimme nıcht.

Grüpp.griechischen, syrıschen, lateinıschen Hss, Skulpturen, Elfenbein-
schnitzerelen, Gemälde des Cinquecento uSswW..); VOIl sachkundıgen Entgegnung.Anmerkungen begleıitet, ühren In den (Geist em, ın dem dıe Abs IrıfftKünstler der Orzeıt dıe Lehren des Evangeliums betrachtet Abs Ahaben. Da Tertullian nach der 1m 15 Jahrh. erschienenen

Ausgabe (Oberthür zıtlert SEr konnte ıch nıcht aAhnen. Auch
» Walter, Dr. JOs., Stiftspropst, Die Beicht, mein 1rost, das Autorenverzeichnis AIl Ende des Bandes brachte miıch nıcht

kın Belehrungs- un Erbauungsbuch für och und Nieder. Brixen, darauf ; denn hıer fehlt das Stichwort L ertulhan“, nd
unter em Buchstaben I) steht : FPatrıum SANCEOSLTUM 430 (!)Kath.-polit. Preßverein, 1904 (265 LOTAIG Der bestens be-
Oberthürkannte Stiftspropst hat 1er mı1t einer herrlichen Apologıe der

Beıicht u11l beschenkt. Der erste eıl behandelt dıe V oraus- Abs Der Aufsatz Oll W agner » Über Psalmen nd
SCIZUNSCN der Beicht: Sünde, Möglichkeit der Verzeihung, eCre Psalmengesang 1m christlıchen Altertum « In der Röm Quartal-
Arbelıt, Einsetzung der Beicht. Der zweıte dıe fünf Stücke der schrift füullt deıten ; eıne Stelle daraus nach der Anfangsseite
Beicht, der drıtte dıe Kommunılon 4ls Vollendung un Y des Aufsatzes zıtleren ist unpraktisch. Ic ann übrıgens dıie
gleich Vorbereitung auf dıiıeselbe Eın Anhang der nNOTL- Stelle 1ın dem SaANZCN Aufsatz nıcht finden, ohl aber steht ıutf
wendiıgsten Gebete ällt das Buch auch als Gebetbuch benutzen. 210 —272 einahe das Gezenten.
In edler Form nd kräftiger Sprache löst der ert. seine üf- Bonn. RAÄuSchen:
gabe nd weıl die Lektüre durch Aussprüche bedeutender Män-
MT und wirklıche Begebenheıten sehr interessant A machen.
Die Beicht erscheıint wiırklıch als eın A IrOSt: das ArInNe VED ET N alr  Bucher BV  und Ze1tschr1ftenschau }
Menschenherz. Besonders em gebildeteren Publikum 1st das
Buch sehr ZUuU empfehlen ; ber gerade mi1t Rücksicht auf dıeses Biıiblische Theologie.
sollte dem Ablaß noch eıne umtfassendere Behandlung zuteil
werden, da selbst solchen, dıe Ööfters beichten, ber Hy vernat; Hc 1F langage de la Massore (flN} <Rev. bıblıque

190)5, A.y 15-—5$42)durch dıe moderne Lektüre rationalistisch angehaucht (u1d1. P HE alple 17r (Ebd S3sınd, manche o1bt, dıe für en Ablaß keıin rechtes Verständnis
haben. uch die Gewissenserforschung dürfte mıit Rücksicht MeTtCcatı. C Due o10sse all’ Esodo ne] CO vatıcano B
auf die früher veränderten Lebensverhältnıisse und 555/6)
besonders dıe Standespflichten austführlicher dargelegt werden. ünsche, 7 Der Schöpfungsbericht ach Auffassung des

Mıdrasch (Vıertel. Bıbelkunde 1905, A 264—31Den Priestern dürfte dieses Buch guie Dienste leisten, U dem COrnud. Eı Le Dieu du peuple d’Israegl ef Ernest Renan these).durch dıe häufige Behandlung des Gegenstandes bisweilen ELILWAS Montauban, Impr. COOD., 1905 [1I{12 8°)trockenen Vortrag wıeder mehr Frische nd Lebendigkeit
geben. P S Pfeirtfer. A Die Stellung der israelit. Gesetzgebung AA en

wichtigsten Problemen des sozlalen Lebens. Progr. des eal-
»Auf Kalvarıas Höhen. kın W egwelser ın en Tagen

der Einsamkeıt VO Diessel SS Regensburg, Friedr.
SYMAD: In Freiberg 1905 (I4 A

Pustet, 1905 CAXVHE 594 8°) 4, 0, geb > Für dıie Bücher- und Leıtschrittenschau wirken dıe
Der erf. behandelt nach dem bekannten Entwicklungsgange der Herren Domwvikar Brünıiıng- Münster, Prof. Clementi-Rom,
Exerzıitien des lgnatıus ın vollständig durchgearbeıiteten Kaplan Francken-Berlin, bbe Gaudel-Paris mı1t.
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KON1S, ES Der altere Prophetismus b1ıs auf die Heldengestalten De DECKEE. Gontribution ’4  tude des Vies de Paul de I°he-
VO Elia und Elisa | Bıbl Zeı1t- Streitfragen I7 9 ] Gr bes Gand, Vuylsteke, I190) (87 8°)Lichterfelde, Runge, 190 (46 8°) M O} RSl Die Bekenntnisse des Augustinus. Buch

Bue6nler. A& La Ketouba chez les Ju1fs du ord de l’Afrıque SE Ins Deutsche übers. miıt Kınleitung versehen.
ei les relations des comMmuUNaAUTES afrıcaines VE 1a Babylonie Freiburg, Herder, 1905 (519 16°) 25
6 Ia Palestine (Rev des SE ]Junes 1905 avrıl-]uin, 145-152) KentiSChKA: P Die Dekalogkatechese des AUgustunus.Zumbiehl, DIie S  / Einnahme Jerusalems durch ebukadnezar Kempten, Kösel, 1905 176 Z O 4350(Straßb Diözesanbl. 9, 396—414) TOUFCH, E Rutilius Namatıanus COT Augustin (RevFHare w } Recherches bıbliques : Le Prophete Sophon1as (fin) d’hist. 1 de 1ıtt relıig. 190)5, S7 4855—4(Rev semıi1t. 1905 OCT., 2609—313) e Tay Le röle theologique de Cesaire d’Arles {I11 (EbdMatthes, Das Ruch Sirach Kohelet In ihrem en CT 444—487)seltigen Verhältnis CVIGMEN: ibelkunde 190)5, $s 258-263). MAanser. A, Note S un on de Cesaire dans Ia (JON-

Moscof, Les traductlons bulgares du est (Echos d’Orlent FCOrdia RBegularum (Rev Bened. I190)5, 4, 496 — 95 04).
1905 SCPILL., 274-—2680). Saktet. E Les SCUHLGES de ‘ EoavVı0tNs de TI heodoret (fin)Nösgen, K Der Text des Test [ Bibl e1t- &l Streit- (Rev d’hist. eccl [905, A 41—754)fragen 1, 7} Gr. Lichterfelde, Runge, 1905 (32 8”) O,4' Delehaye, ab Hesychln Hıerosolymorum presb. Laudatıo

Bachmann, P Die MC Botschaft ın der Lehre Jesu: |Dass Procopii Persae (Anal Bolland. 190)5, 4, 473—48682).K 8 Ebd 1905 (32 8°) 0,40 Yaılhe:; S Salnt Abraham de Cratia (Echos d’Orient 1905Easrange, T Notes le Messianisme Au LEMPS de Jesus SCDL., 00204)(Rev bıblique 190)5, 4, 4615 14) Petrides,. Davıd et Gabriel, hymnographes (Ebd. p 298-301).Matthews, he Mess]1anıc Hope ın the f  Test Chicago, Graf,; G) Philos.-theaol. Schriften des Paulus Al-Rähib, BıschofisUniv Press, I9 ( 380 8 Sıdon
Föntaine; ]7 Formatıon progressive de Ia theologıe neO-testa-

Aus rab übers. FOFS.) (Jahrb Philos.
mentaıre. spek. Theol 190)5, X  9 2, 160—179).Arras, IMpr. ueur-Charruey ($1 O Kr P LESSaVS Mediaeval Liıterature. Londop‚ Mac-EO1ISY, A e ogrand cCcommandement (Rev d’hist. ei de lıtt. millan, 1905 (270 8°)relıig. 190)5, SE e 425—443) Dudden, Gregory the Great. Hıs Place ın Hıstory ndMarchand: E] 40 SE les paraboles eschatologiques de Ihought. ols London, Longmans, 1905 4y 476 ;Matthieu (AAI1V 30) these) Montauban, Impr. 4795 8°)
COOD., 1905 (61 65 Väes: M., La Papaute el ’ Eglise franque l’epoque de Gre-Walter, Quelques VEMATQUCS SUurT Ia priere dans le N Test golre le Grand (fin) (Rev d’hıst. cel [905, 4, 55-784)(these). Ebd 1905 (64 8(] AdiIHOCH,; Ba Zur Vıta Mauriı (Schluß) (Stud Miıtt. d sBALMET, FE Die KRomftahrt des Ap Paulus dıie Seefahrts- Bened.-Ord. I905, 2 208—226).kunde 1m römıschen Kaiserzeıtalter. Bern-Münchenbuchsee, ScChaub. Der Kampf SCHCNH den Linswucher, ungerechtenSutermeister, 1905 (520 Lex 80 11l YRSTE- Karten). Preis unlautern Handel 1m Miıttelalter. Von arl GrGeb 10,50.

WeDer, B Die Bezıiehungen ( Röm e ZU Miıssions-
biıs Papst Alexander REE Freiburg, Herder, 1905 (AIL I8
6<praxıs des Paulus. Greitswalder Diss. 1905 CZ 83°) KNEDDEL. I Das Schul- ul Unterrichtswesen 1m Elsalß VOSchäader, Der Übergang [0)8! der Judenmission Heiden- en Anfängen b1S e} das 1530 Straßburg, Heitz; 1905mi1ss1ion (Allg. Ev.-Lurth. K I1905, 53 5 4, (ZNVAL: 459 85 Abbild Z 8°) M 52  BLadeuze, F I ranspositon aAccıdentelle dans la 11& Petr1. Unite Weidauer, M.,, Reıichserzkanzler ard Konrad Wıttels-de l’epitre REn bıblique 1905, 4! yas SE

Meistermann, B La Vılle de Davıd Pans: Pıcard el fıls,
bach (Erzb Maınz als Konrad 1161—1165 1183— 1200

Ekrzb Salzburg A  als Konrad 188| 11771163 Progr.1905 248 80 AVCC 25 ıllustr.). des Gymn. ın Plauen 1904 (40 anDdavıgznac, R: ! Abel; Inscriptions nabateennes. In- S.04, B, Les Rapports de la France ”Italıe du Alle laScCr1pt10ns ei atınes (Rev bıblique 1905, 4, 592-606). in du premıier Empıre, d’apres la serı1e des Archives natio-Mıchon, B ANnt1quıtes greco-romalnes ProOveCnant de Syrie CON- nales. Paris; Champion, 1905 (3 6servees Musee du Louvre (Ebd 564—578). Gruhn, An Die byzantinische Politik AD Zeıt der Kreuzzüge.
Historische Theologie. Progr. der N: Realschule In Berlin 1904 631 A°

Revon,; M., Le Shinntoisme. Parıs; Leroux; 1905 (220 8 Ott: W., Der Bernhard dıe Gottesliebe (Friedensbl. 1905Sept., ZO m an C Mystics, Ascetics, Saints, of India. Study of lweıins, M., Les Grands (Irdres relig1eux. Les Freres pre-Sadhuism ; OUnNt of Y og1s, Sanyasis, Balragıs, nd ther cheurs. |Science eit relıg10n 354] PAaris, Bloud, 1905 (63 6°Strange Hındu Sectarıans. and 1Mpr, London, Unwin, 1905 Zibermayr, L Das Alteste JI radıtionsbuch des Hochstiftes(308 8°) 7806 d
ZUuCker. B Spuren VO Apollodoros NEOL e  V be1 chrıistliıchen Passau (Mitt Inst Osterr. Gesch 1905, 44 369-414).

Schriftstellern der e  en fünf Jahrhunderte. Münchener Diss Perlbach; M., Der Deutsche Orden ın Siebenbürgen (Ebd
1904 (38 80 415—430)

EHirsch, Zur rıitiık der altesten Urkunden des Klosters MurıHückelherm, ber den Unsterblichkeitsglauben bel den (Ebd 479--4566alten Griechen und Römern. LI1I Das Jenseıts. Progr. H 1tz ‚90 an R K Papst Bonitaz 388 ein Ketzer ? 488-498).des Gymn. ın W arendorf 1905 &271Farel; Seneque (Rev de 1heol ei de Phil I1905, 3/4; Pargoire, F Les metropolites d’Ephese XULIe s1iecle (Echos
19—346) d’Orijent SCDIL., 286—290).

9 G LTextes inediıts relatıfs symbole E1 la vıe chre- Duchesne, Histoire de l’abbaye royale de Longchamp
1388 1769 268 BEVUE el C888 Patls: Daragon,tienne (Rev Bened. I1905, 4, O05 -—#524) 1906 IL, 225 avec .plans). IAllard, P |DIEN lecons SAIT le Parıs, Lecofitre, 1906

573 18° Vidals Notice SUr les OCUVTECS du pPapc Benoit VII (fin)
CaS1BL, S, persecutorı ed martirl. Bagnacavallo, Scrantoni, (Rev d’hist. eccl I190)5, 4, 85—3810).

1905 784 6J ho LLl 180 erk 10 KempIs UOrationes AF Meditationes de
Wiıttig, E Am Grabmal des Aberkı1os (Frıedensbl. 1905 Okt  9 1ıta Christi, ed Peters.

O bl 123
Kerkrade, Alberts, B (35

KENtLENICH, G Zur Imitatio Christi-Kontroverse (FAStOr bonusW edel, de, Symbola ad Clementis lex SIromMatum ı1brum
111 interpretandum. Berliner Diss 1905 (45 8° 1905 Okt., X

Königsdorfer, 1E e carmıne adv Marcionem, quod in JL er- Zuchhold, Untersuchungen ber dıie Predigten des Nikolaus V,
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7292 74) OÖRt., 4—06)
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Forts.) Progr. des Kaiser- Wilhelm-Gymn. In Köln 1905 [ Science er Religi0n]. Rarıs: Bloud (64 16°).
(8 4°) 111 Al {L, n Psychologie. Aufl., teilweıse eagr

Lucke, W Die deutsche Sammlung der Klagschriften Ulrıchs Ä DvVrOH: Mıt 2 Abbild Freiburg, Herder, 1905 (Al,
LV Hutten. (Beiträge /AOBE Stilıstik der Reformations-Schrift- 3954 ST 8°)
steller). Progr. der Kealschule 1n Suhl 1905 (20 4") Eaurent: L’essence de la quantıte (Rev Augustin. 190 OC
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Korte, A Die Konzilspolitik Karls In den Jahren 1536 Db1S Buckham, W Ihe Christocentric ©Mieology (kEbd 074 5)
Madrı1543 Göttinger 19iss 1905 (87 80 Muncunill, E Iractatus de Verbi 1V1nNı Incarnatione.

Herrmann; F Tilemann Schnabel, der Reformator der Del Norno, I 905 (CXANT:; 670 8°)
Stadt Alsteld Alsfeld, Cellarius, 1905 (VR ) 111 Abbild Mazzelka,: HS Praelectuones scholastıco-dogmaticae breviorı
80) M CUrsul aAccommodatae. Vol HE MG de Verbo incarnato,

NAlLtz: O FEr Bartolome de las (lasas. Ekıne histor. Skizze. de gratia Christı ei de virtutibus infusis. I1T Komae,
Bonn, Hager, I190) (39 Sn 8°) DESCIEE: 190 (682 6°)
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Berry. vol. Panıs, Pıcard P fıls, 1905 AT 475 ; 478 8 (Echos d’Orient 1905 SCPIL., S2240

Cadiıx. M., Essal historıque SUT Ia Reforme Besancon, Au
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EIkan, D Die BESTIG Publizistik der Bartholomäusnacht. Heidel- 1905 AA IOI 8°) Kı 3,60
berger IDiss 1905 (59 5 Leouzon Le Duc; G (Lp YJUC L’Etat O1lt I' bglise. PaLIS;

Helmling, E Die lıterarısche {} künstler. Tätigkeıt 1m kg Plon-Nourrit, 190) (I21I 83°)
Stifte Emaus ın Prag (Schluß) (Stud Mıtt. Bened.- Giron ATSaSs; Ja La S1tuacCcıON Jurıdica de 1a igles1ia catolica

©] Q los diversos Estados de Europa Amerıca Madrıd, . eH6.UOrden I190)5, 2'7 238—247). 1905 (381 85} PesPOouget; A) Les ees relıg1euses ET reformatrıces de l’eveque Dimnet: La Pensee catholique Aans l’Angleterre CONLEMDO-constitutionnel Gregoire. Parıs: Bellais, 1905 (150 8°)
DE VESTrE, E: L’histoire, le CT Ia destinee du concordat raıne. alıs, Lecofire, 1906 (XÄXZAIL, AL 189)

Mon-de 1S0L. 20 entierement retondue. Batıs; Lethielleux BeNn1ENUS,; B L’Americanisme VE l’abbe Kleıin these)
/02 8°) tauban, Impr. COOD 1905 (87 S

Rınier1l, I) D1 U1l concordato germanıco 1803 —1505 (Giv CAatt Piolet, B: ei V adot, La Religion catholıque C Chine
1905 OLt 21, 146—158). \ Science CT Religion]. Panıs: Bloud (64 16°)

ASmus, W., Griechisch 1m Religionsunterrichte. Progr. desBäsecke, M, IDIS Einrichtung der preuß, Herrschaft auf dem Marıenstifts-Gymn. ın Stettin 190 (28 4°)Eichsftelde 802— 1806 Göttinger SC 1905 (95 ö° Mıloviıtch, V La langue lıturg1que chez les Jougoslaves (EchosLandmann, 5 Das Schulwesen des Bıst Straßburg Z Siıche-
rung des Nachwuchses dıe theol Studien VO 1802 bıs d’Orılent 190) SCPLL,,
1904 Abschn. Progr. Straßburg, Herder, 1905 (78 Beau; Das christl. UOsterfest. Ö€schichtliches u,. Berechnung.
Lex 8° I!S Progr. Gymn. ın Sorau N/Is 190 (24 4°)

Monchamp, L’Eveque Van Bommel T: la Revolution belge Magiıstretti, M., De la Missa ATMIiSSLO cathecumenorum
Liege, Dessaın, 1905 (98 On (Rev Bened 1905, 4, 569 —572).

Beck, 'A $ Die Kirchenpolitik des Erzbischofts Köln, Johannes Cabrol: B L’Avent lıturg1que (Ebd. 454—495)
ard Geissel. KOSters; 15 Studien ZU Mabillons römischen Ordines. Frei-Gießener [Diss. 1905 (84 8 burger Diss 1905 (100 80Martaın, P  9 Salint Hilaire CT le card Pıe (ReVv Augustin. Wagner, D ber tradıtionellen Choral und tradıtionellen1905 QCL;, 385—-406).

Brück, H; Geschichte der kath Kıirche 1 Jahrh. Choralvortrag. Straßburg, Le Roux, 190) (47 S. 8°%) M. 0,60
eft Geschichte der kath Kirche 1n Deutschland selt M.; Catalogus codıiıcum hagıographicorum latınorum

1570 (Bortsetzg:). Hrsg. fortgesetzt Kıßlıng. Bıbl Bollandianae. App Miracula Nıcolai KRıllarıensia
Münster, Aschendorff, 1905 (320 82 S Cr I8l Catalogus Bıbl Marchianensis SdACGtE XAI/XI

Neville, P Addresses ard Newman wıth hıs Replies, (Anal Bolland. I905, 4, 425 —472)I_) en A Catalogus codıiıcum hagıographicorum ‘latinorum&C 1570—ö1. London, Longmans, I[90)5 (350 8°) bibliothecarum Romanarum praeter QqUaIı Vaticanae. MB 06
Systematische Theolog1e. dices archiıvı capıtulı Joannıs in Laterano. ILI Codices

archivı capıtuli Marıae MajJorIs (Ebd Ap 65 —96
Weiıß, Apologie des Christentums. Aufl Une SOUrce de la Vie de S Malo Par Bıli (Ebd. 483-486)

Freiburg, Herder, 1905 (XVI, 988 8°) Keppier. V.y Aus Kunst Leben Mıt T ateln 10
PAatoux,. Aı Pa Liıberte de cConscience face des Abbild ım ext. Freiburg, Herder, 1905 5312 B1

dernes. Arras, Sueur-Charruey, 1905 (ANV 581 8°) 8°) M ),40
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S Kn  Z ıS 117 Breisgau.
I)Durch alle Buchhandlungen beziehen. Neue Erscheinungen. Durch alle Buchhandlungen beziehen.

Albing, Ansgar, edichte 80 5 1725 I90]  ® Abbildungen 1m Lext. s 80 312) M S’4O)
geb 1n Halbleinwand 2,80 geb 1ın Leinwand 73 1n feinem Halbfranzband 8,40

Ansgar Albing ist der Verfasser der lRomane: Inhalt: [)as relig1Ööse Bild für Kınd und Haus
I8l (Gedanken über Rafftaels (23Cil19: 11L Helgoland.Moribus paternis. Erzählung AUS der modernen Ham-

burger Gesellschaft. Zwerte, verbesserte SE rgE Leo 3888 Der (semäldefund VO Burgfelden.
wel Bände n ( 570) 4J eb N Bılder Venedig. Z Deutschlands Rıesentürme.

Der Pessimist. Roman. wel Bände. ( VM 11L Michelangelos Jüngstes Gericht. Christliche
594) An geb nd moderne Kunst. Die Kottenburger Dombaufrage.

Schaub, 191 Franz, Der amp den ZANS-Blötzer. Joseph. Die Katholikenemanzi-
pation in Großbritannien und Irland Kın wucher, ungerechten Preis und unlautern

andel 1m Mittelalter Von Karl dem GroßenBeıtrag f Geschichte relıg1öser Toleranz. (88  /89 Kr-
KEıne moralhistorische Unter-gänzungsheft P en „Stimmen AUS Marıa-Laach‘”‘.) SL, 80 b1s Papst Alexander IIL

(ALV U, 294) suchung. 80 (All ıl 2169
{dıie Geschichte der Katholikenemanzıpatıon ın ro[ß- Vorstehende Schrift beabsıchtigt eıne entwicklungsge-

briıtannıen ınd Irland 1St dıe Darstellung a ]] jener Umzgestal- schichtliche Darstellung der moralischen Beurteilung LINS;
Lungen In der Ideenwelt der englischen Natıon, welche, VEL- Preis nd Handel 1n der CeIrISte Hälfte des Mittelalters Z

bıeten. Diese be1 dem weltzerstreuten Mater1al schwere A1rt-ursacht durch innere nd iußere Geschehnisse der ZEt, ZUT
schließllichen Gewährung relıg1öser und polıtischer Freiheit gabe wırd lösen gesucht durch elıne erschöpfende Be1-
ührten. uf Grund der Quellen das Entstehen, den Fort- zıehung aller erreichbaren Quellen un: durch Zurückgehen
schritt, den schlielßllichen Dieg des Emanzıpationsgedankens auf den wırtschaftliıchen und ıdeellen zeitgeschichtlichen Unter-
hıstorıisch darzustellen, 1St der Zweck vorstehender Schrift. grund Die Schrift dürfte en Wiırtschaftts- nd Kulturhistoriker

ebensosehr interessieren Ww1€e en Moralısten un auch demEberhard, Pr Matihias (weil Bischof [0)8| 1er). Kanonisten manches bieten.
Kanzel-Vorträge. Herausgegeben VO DIE Ägidius

80 Bände. Seeber, Joseph, Der ewige Jude Episches Gedicht.Ditscheid, Domkapitular Iner.
Erster

Achte und TEL AUuilage. 80 u 23:2) M  ZLV- Band FKest= und Gelegenheitspredigten. geb iın Leinwand 3,20eıl lerte Auflage. 268) RE geb ın Zenner, ohann KOonrad, eiıträge ZUT ErHalbfranz Die übrıgen Bände enthalten:
Fasten-Vorträge ; IL /IIT. Homıil Vorträge klärung der Klagelieder. SO (IV u. 42) M N

ber dıie Bücher Mosıs ;: Fest- nd Gelegenheits- Der geistvolle Verfasser kommt F dem Ergebnis, da (}
predigten. «D}  / sıch ıer 188 eıne dramatısche Totenklage ber dasZweiter Lei; l Predigten und Betrach-

gefallene Jerusalem handelt Da STG dıe Klagelieder als eintungen ber ONN- und Festtags-Evangelien.
Keppler, ID Paul Wiılhelm VON, Bischof Rotten- hervorragendes Kunstwerk herausstellen, haben S1Ee nıcht

Mit JT’afeln und
bloß für den Ekxegeten und den Brevıer betenden Prıester,burg, ÄAus Kunst und en sondern auch für jeden Literaturfreund das größte Interesse.

Herdersche Verlagshandlun% reiburg 117 Breisgau.
a  z  ag der Aschendorfschen Buchhedle., Münster .. WNeuizkeiten MNSe1reEe ıı Verlage. Dr. Lindemann, Hubert, Religions-

0Delka F X. Religionsunterricht für das ersie chuhahr. Oberlehrer, Des nl Hilarius VO
80 Poitiers „1iber mysteriorum“‘.Dritte, ümsearbeitete Auflage. VUIN; 167 Kaliko

OT, ' 441 12 Selten. Preis brosch.Erzählungen für Jugend und Volk XL Gesühnt Eıne Hr-
zählung der eıt W OZzZAafrts. Von Leo 5m olle 102 eb. M 1,60. 5y  2 M

I8 Der Sensenschmied VO Volders Geschichtliche Diese Schrift, der kath.-theol. Fakul-Erzählung der Universität 1übingen als Inaugural-ber dıe Befreiungskämpfe Tirols 1796 ıs 1797 Von Josef Friedr. Maır dissertation ZUE Verleihung der theol Doktor-Zweite Auflage. 206 Gebunden M 1,50
des aus der Geschichte
würde ANSCHNOMMIECN, behandelt eın Werk

des Arianisn1iusHarıng Joh.. DE Unıv.-Prof., rundzüge des katholischen
Kırchenrechtes KTYSte Abterlüung. VI und 300 Lex 80 Preis rühmlıichst bekannten Kırchenlehters und
M 331 Bekennerbischofs Hilarıus VO Poitiers, wel-

ches bis 1NSs I Jahrhundert gänzlich VOI-Kleweg., P Anselm, B: Die Heiligung des Tages, heraus- schollen WAal, dann ıIn einem (CCodex dergegeben dessen Bruder Fr. 8! ertus N ENP  ®@) Karmeliter- Bibliothek ZU Arezzo, em alten Aretium,Urdenspriester. 55 24° Preis )rosch I geb 1, 0. 1ın Italıen als Fragment wieder aufgefundenMadonnen-Block-Kalender für das Jahr 1906 Mıt ausgewähl- un: 1807 on dem zeıtıgen Bıbliıothekar
ten Sprüchen. Preis 0, 9! (Gamurrinı ediert wurde.

Die aretinısche Handschrift 1st dıe e1In-Schwillinsky, }) Paulus, Leichtfaßliche Christenlehrpredigten zıge des betreffenden hilarıanischen Werkes.für das katholische olk Umgearbeitet O1l Engelbert GLIn Dieselbe wurde auf Monte Casıno 1mM FE
Erster Band Von dem Glauben / weite umgearbeıitete Auflage.289 Jahrh. iın longobardıschen Schriftzügen abD-

Preis brosch. 3,60, geb ),20, (23) gefaßt, Oln WO S1Ee nach Aretium gelangte.
Ulr Mosers Buchhandlung (] Meyerhoit) In Graz Diese Nummer enthält eine Beılage der

Herderschen Verlagshandlung 1ın Krel-
urg BL
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